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Ein einiges Veutschlanö !
» Die eine deutsche Republik , die ntiifet du ( deutscher

Aar ) noch erfliegen . " so rief uns Freiligrath vor mehr als
70 fahren zu . Zwei Nevoluiionen liegen zwischen Heute und

diesem prophetischen Worte des Dichters der Schlacht am

Birkenbaume , des Redakteurs der „ Neuen Rheinischen Zeitimg - .
Zwei Revolutionen , aber Waldeck und Lippe - Detmold sind ge -
blieben .

Wr Einheit und Freiheit strebte das Vürgertum . aber

die Kleinstaaterei konnte es nicht überwinden . Was

Frankreich und England schon vor Jahrhunderten grosi ge -
macht hatte , die geschlossene Kraft des Einheitsstaates .
die frühe llebcrwindiing der Stammes - und Kleinfürstentümer .
war Deutschland nicht beschieden . Auch die Verfassung vom

Jahre lL7t schuf kein einiges Deutsches Reich , sondern blosz
einen Bund der Fürsten .

Die Revolution vom Jahr 1918 war leider

auch nicht die deutsche Revolution , weit mehr war sie
die Revolution der Bayern , der Kieler und der Kölner .
der Cachsen - Wciniareancr und der Reusi - Geraer . Selbst in

der vom Proletariat und von der ehemalig kaiserlichen Armee

getragenen Revolution kamen alle Partikularismen der

zahlreichen Klein - Teutschlands in Erscheinung . Doch

regte sich das Streben nach einem einigen Deutschland , zum

geringsten nach einer Neueinteilnng Deutschland auf Grund

wirtschaftlicher Notwendigten . aus Grund der Zusammenfassung
der Stämme und unter Berücksichtigung der grasten geographi -

schen Zusammenhänge wie der gegenwärtigen Notivendigkeiten ,
aber ohne Rücksicht auf die Gesckächte der Dynastien , die den

Einzelstaaten ihre gegenwärtige Gestalt gaben . Die Dynastien
Wurden vertrieben ; es blieben aber nicht nur die Kaiser - und

Prinzenstrasten in allen Städten Deutschlands , es blieben

auch alle Grenzen , wie sie aus E bverträgen von Wettinern

und Hohcnzollcrn und aus Mitgisten von Prinzessinnen er -

wachten waren .
Wir blieben weit vom Einheitsstaat entfernt .
Der Verfassungsentwurf von Preust suchte

wenigstens einen grasten Schritt zur Reichseinhcit zu machen ,
aber die tatsächliche Verfassung , wie sie heute rechtens ist ,
ändert nichts an den Zwergstaaten , an all den ungesunden

Grenzen innerhalb des Reiches , an den Enklaven und Exklaven ,
an der Tatsache , dast man mit dem billigsten Vierklasien -
Billett immer noch durch drei selbständige deutsche Staaten

fahren kann . »
Stärker als unser idealeS Streben nach dem einigen

Deutschland , das der deutschen Sozialdemokraten geistiges
Erbgur von Marx und Engels , von Bebel und Liebknecht ist ,

ist die wirtschaftliche Not unseres Reiches , auch die Wirtschaft -
liche Not aller unserer Länder , aller unserer Städte . Wir

stehen mit einem Reichtum von Ministern , wie ihn kein enro -

päischcs Land sonst hat . vor der Notwendigkeit , die schwersten

Steuern auf jeden einzelnen zu legen . Diese Steuern sind

nur zu ertragen , wenn wir gleichzeitig äusterste Sparsamkeit
in die Verwaltung hineinbringen .

Wie in der Industrie , gilt es auch im Staate , dast der

Grostbetrieb das Vorteilhafteste . Billigste , Aussichtsvollste ist .
Wir müssen mit den Kleinbetrieben im Staatswesen auf -

hören , wir müssen der Zwergwirtschast ein Ende machen , wir

müssen Schluß rufen der Verschwendung , nicht nur an Geld .

sondern auch an geistiger Kraft , in den Leitungen unserer
öffentlichen Körperschaften .

Diese Verschwendungen können wir uns auf die Dauer

nicht leisten . Alllis ruft nach Konzentration der geistigen .
der politischen , der wirtschaftlichen Kraft in Deutschland , wie

in jeder Partei . Wieviel VerslHwendyng ist es , dast wir über -

all und in allen Parteien neben der Gemeinde - und Reichs -
Politik noch preustische Politik , noch bayerische Politik , reustische
und Altenburger Politik treiben müssen I Eine ganze Anzahl
von Kräften wird verwendet , um die angeblich gegensätzlichen
Interessen der einzelnen Lßnder auszugleichen . Wir müssen

uns auch im Innern des Reiches mit zahlloser Diplomati -

fiererei und Kompromisselei abgeben . In keinem Land der

W? lt wird soviel Kraft in der obersten Leitung der Staats »

wesen veri ' chivendet als bei uns . Die ganze Politik und ? er -

waltung im alten Dei ' tickland wie im neuen Deutschland

zeigt , d�st wir keinen Neberschnst an politischen Kraft ? « , an

sto�tsmäuniscben Fäbig ' eiten . an organisatorischen GenieS
haben . Trotzdem müsien wir aber von neuem alles aufbauen .
wir müssen streben , nickt mit der alten Verwaltung und mit
de » alten Geheimräten zu wirtschaften . Wenn wir endlich
zu dieser Ueberzeug/ ' ng gelangen , dann müssen wir sparsam
mit den neuen Kräften für Reich und Verwaltung wirt -

schalten . . '

74 Jahre Zuchthaus .
Pünktlich um 11 Nhr vormittags verkündetk der Vor -

sitzende , Landgcrichisrat N e i d H a r d t , folgendes Urteil des

Bolksgcrichts :
Im Namen des Volksstaats Bayern hat das Volksgericht

für Recht erkannt :
1. Freigesprochen wird der Angeklagte Alois

L i n d n e r von der Anklage des M o r d e s .
2. Verurteilt wird der Angeklagte Lindner wegen

des Vcrlrechens des v r r s n ch t c n Totschlag s . und wegen
Verbrechens des erschwerten Totschlags zu der Ge -

samtstrasc von 14 Jahren Zuchthaus .
3. Ter Angeklagte Frisch wird wegen Verbrechens des

versuchten T o t s ch l a g s zu drei Jahren sechs Monaten

Gefängnis verurteilt .
4. Wegen B e g ü n st i g u n g werden verurteilt der An -

geklagte M c r k e r t zu einem Monat fünfzehn Tagen Gr -

fängnis , der Angeklagte Schlund zu sechs Monaten Ge -

fängnis .
5. Je vier Monate Nntrrsiichnngshaft werden den An -

geklagten L i n d n e r und Frisch angerechnet . Dem Ange -
klagten Lindner werden die bürgerlichen Ehren »
r e ch t e aus süns Jahre aberkannt . Dem Angeklagten M c r .
k e r t wird eine Bewährungsfrist bis zum 31 . De -

zcmber 19�9, dem Angeklagten Schlund nach Verbüstung
von zwei Monaten der Strafe für den Nest Bewährung s -

f r i st zugebilligt . _

Arbeitsaufnahme in ffalle .
( Drahtberilbt uniere » Hallenser Korrespondenten . )

Roch eintägigem Streik wegrgen der Verurteilung Kilians ist
Monlng früh in iemilichrn vrlrirbra Halles und Umgegend die
Arbeit in »ollcm Umfange wieder ausgenommen worden In
der Stadt ist alles ruhig , wie es am Tage des SUrilauvbtuchs und

auch am Sonntag ruhig geblieben ist .

vor einer Kohlenkataftrophe in Kiel .
( Eigener Drabtbericbt au « Kiel . )

Die Versorgung der Stadt Kiel mit K » h l e ist f » schlecht ,
daß nur noch an drei Stunden täglich Gab abgegeben werden lann .
Man rechne » täglich mit der Stillegung der GaS » und

Elektrizitätswerke , wodurch 3U000 A; heiler brotlos
werden würden . Die für Kiel bestimmten Kähne mit Kohlen find

unterwegs verunglückt und seslgriahrrn , so daß fit erst umgeladen
werden müssen , dadurch wird die Bersoigung Kiels m>« Kohle u «

zwei Wochen verzögert . Tringrnte Hülfe für Siel tut n»t .

Sozialdemokratischer Vahlsieg in vanziz .
Bei den W a h l e n am Sonntag zur Danzigrr Stadtvcr -

ordiietenversaminlung würzen in Bezirke » iuSzesamt
8 » ( XIS Stlmmen abgegeben , Dnvon enlfi . lrn auf die deutsch »
nationale Partei 18 3M Stimmen , gewählt 14 Abgeordnete ;
Polen 7391 Stimme » 5 Abgeordnete ; vereinigte sozialdcmo -
kratiichc Partei ÄtZdiZ 4 Stimmen , S<> Abgeordnete ; Jen -
trum spartet 11271 Stimme » , 8 Abgeoidneie ; deutsch -
demokratiiche Partei 121132 Stimmen , 9 Abgeordnete ;
wirtschaslich e Vereinigung 13191 Stimmen , 19 Abgeordnete .

DaS wird allmählich zur Allgemeinüberzeugung . Wenige
Monate , nachdem wir die Reichsverfassimg vollendet haben .

Endlich einmal Pre usten im Reiche voran !
Von Preusten geht dtzr Ruf nach dem einigen

Deutschland aus . Sozialdemokraten , Zentrum und De -
mokraten haben in der prenstischen Landesversammlung bcan -

tragt , zuerst den großen Versuch zu machen , über die Klrin -

stgatcrci hinaus zum einigen Deutschen Reich zu kommen ,
bevor an die Schaffung einer Verfassung für Preußen ge -
gangen wird .

Dieser Antrag Graf ( Soz . ) . Porsch ( Z. ) - Fried -
berg ( Dem. ) und Genossen birgt folgende Sätze :

Durch die Skeichsversassung sind die Grundlagen für den
deutschen E i n h e i 1 s st a a t derart geschossen worden , daß
seine Errichtung nur eine Krage der Zeit , der langsameren oder
schnelleren Entn icklnng ' st . Tie ungeheure Not , in der sich
da » deutsche Volk besindet . die trostlose finanzielle und Wirtschaft «
liche Lage de » Reiche » wie der Länder und Gemeinden , die »tän -
dig wechselnden Schwierigkeiten und Hemmnisse , die da » Neben¬
einander von Re >ch » regierung und zahlreichen LandeSregierun -
gen zur Ziolge bat , lasten den versuch geboten erscheinen , die Zu -
sammenfassung aller volkskräfte in einem Einheitsstaat

�o bald als möglich herbeizuführen . Preusten ist im Be -
griff , sich eine Versastung zu gebew AI » das gröhte der deutschen
Länder erblickt Preusten seine Pflicht darin , zunächst drtl Versuch
zu machen , ob sich nicht bereits jetzt die Schaffung des

deutschen Einheitsstaates erreichen lätzt . Au »

diesen Erwägungen heraus ersucht die Landesversammlung die

Staalsregierung , sofort und noch vor Einbringung der endgülti »
gen Verfassung bei d»r Neichsrcgicrung und den Regierungen
aller deutschen Länder dahin zu wirken , dost sie über die bal »

dige Errichtung des deutschen Einheitsstaates in V e r »

Handlungen eintreten .

Möge dieser Ruf zur wehren deutschen Republik freu -
digen Widerhall finden bei Preußen und Bayern , bei Thü -
ringern und Rheinländern , bei Franken und Sckstvaben , be :

Alemannen und Hessen , in der Rcichsleitung wie in der Na -

tionalversammlung , in allen Einzelstaaten , in ihren Parla -
menten und bei deren Regierung .

lieber kleinlichen Egoismus , über historische Bedenken .

auch über Liebgewohntes und Althergebrachtes hinaus muß
unser Streben gehen zur einigen deutschen

großen Republik .
Tie deutsche Sozialdemokratie hat diesen We» "

schon im Sommer beschritten . Sie bat auf ihrem W e i m a -

rer Parteitag im Juni folgenden Antrag zu dem ihren
gemacht :

Der Parteitag spricht sich mit aller Entschiedenheit f ü r die

Schaffung der deutschen Einheitsrepublik auS� und
fordert die Parteigenossen in der Regierung , in der National -

Versammlung und im ganzen Reiche auf , allen Partikularistischen
Tendenzen wirksam entgegenzutreten .

Die freiheitliche Entwicklung Deutschlands wird erst gesichert ,
wenn die Gliederung der Reichs - und Bundesstaaten überwunden

sein wird .
Die Wirkungen deS Kriege ? müssen zu einer Verbilligung

und damit zur Vereinheitlichung der Verwaltung führen . AuS
dem einheitlichen deutschen Wirtschaftsgebiet must auch das ein -
heitlich geschlossen « deutsch « Staatswesen er -
wachsen .

Die parlamentarischen Vertreter der Soziakkemokratie
werden daher den Antrag , der jetzt anS der preußischen Lan¬

desversammlung kommt , mit Herz und Hand unterstützen . Sie .
werden zu ihrem Teile nachzuholen suchen , was auS Gründen ,
die mächtiger als ihr Streben waren , in den stürmischen No -

vembcrtagen deS Vorjahres versäumt worden ist .

»Eichenlaubs
Den . . Offenen Worten * ist ein Helfer erstanden in Gestakt

der Soldatenzeitung » Eichenlaub * , die wohl kaum vom Reicks »

wehl Ministerium als private ? Unternehmen abgetan werden

kann , denn sie führt am Kopf den offiziellen Titel : » Nach -
richten - und Unterhaltungsblatt der Reichs -
wehrbrigade III ( Freikorps Hülsen ) * . Dieses
— wahrscheinlich parteipolitisch auch „ neutrale * Blatt —

steht seinen besonderen Beruf darin , unablässig ' die sozial -
de ni akratischen Blätter und die sozialdemo -
kratischeMehrheitspartei�anz n greifen .

Der „ Vorwärts " hatte sich tn seiner Morgenausgabe vom
29 . November 1919 mit dem alldeutschen Grafen
R e v e n t l o w unter der Ueberschrift „ Der Hellscher auS

Hinterland " über die Gründe des Zusammenbruches ans -

einandergc ' ctzt und dabei die Mängel und Fehler der alten
Arniee als die eigentlichen Gründe deS Zusammenbruchs auf¬
geführt . Graf Revcutlow hat darauf nicht geantwortet , aber

für ihn antwortet die „ neutrale * Soldatenzeitung „ Eichen -
laub " , deren Beruf es offenbar ist , alldeutschen

Politikern die Steigbügel zu halten . Dabei

fallen auch gleich ein paar lobende Worte für das Geschwister -
organ , die „ Offenen Worte " , ab . über deren Haltung eben

erst der ReichSwehrrniilister öffentlich seine . . s ch ä r f st e

Mißbilligung " ausgesprochen hatte . Wir zitieren ans

Nr . 19, wobei wir besonders auf den Sauherden ton

dieses amtlichen ArmeeorgaiiS verweisen :

Dem . Vorwärts * hai ' s die lliiiform anoetan . genau so wie
meinem Dackel , dem einmal ein Poinist rniS Venehe » auf
den Schwanz geirrten halte . Er kommi diesmal au »
dem Heulen und Radauschlazen gar nicht mehr heraus . Ganz
verdrillen kann man e « ihm eigenitich nicht . Ais OpvosilioliS »
orga » geboren , kann er heute , wo seine Partei onö Ruder ge »
komme » ,st . dieien ( einen alten Erbfehler natürlich nickt
verltiignen Wenn mein Dackel auch zum SchosthunS avnnziert
wäre , er bäiie dock jede » llnisormträger a » gebe » l . S o geht ' S
a u tb dem . vorwäri » * . Kaum bat er sich von seinem
Wuianiall erboit . den da » Erscheinen Hin den -
burgS und Ludendorii » ( Ada I Red . d B ) in Berlin bei
ihm bei vorgerufen , da eiildeckl er - in den . Effenen Worten * ein
Gedicht uiilereS Willi Künzel , das tbm zum mindesten als ein
Staatsverbrechen erscheint . Die . Offenen Worte * liehen sich
natürlich nickt aus der Rübe bringen , und noch viel
weniger liest NoSke unseren RcickSwehrpoeten aushängen , wie
e « der . VorwäitS * gewünscht . ( Die von NoSke öffentlich erklärt »
schärsste Mißbilligung unterschlägt das wahrheitStiebeud »



I Reichszentrale der K. V. D. hat unter dem Titel . . Sparta -
l tus " ein eigenes Organ herausgegeben . Die „ Rote Fahne "

stellt fest , daß dieser „ Spartakus " o h n c Genehmigung
der Gesamtpartei vertrieben werde , daß man nicht wisse .
woher die Gelder stammen und schließlich , daß dieser
„ Spartakus " mit „ S ch w i n d e l t r i ck s " arbeite . Die

„ Rote Fahne " schließt ihre Betrachtung :
Dieser „ Spartakus " wird uns noch viele Freude be -

reiten . Die erste Nummer druckte das Rundschreiben der dritten
Internationale ab . das die provisorische Reichszentrale lin ! S uns
rechts ohrfeigte , die zweite Nummer ergeht sich in Schwindeleien ,
wir sind gespannt aus die nächste .

Die Hamburger „ Kommunistische Arbeiterzeitung " der -
langt , daß Levi wegen seiner Verhandlungen mit dem linken
Flügel der U. S . P . in Leipzig vor einem Sammlungspartei -
tag der K. P. D. z u r V e r a n t w o r t u n g gezogen werde .
— So wird man auf der äußersten Linken von Tag zu Tag
einiger I

_
'

Eine fürstlicke �bfinöung .
Im mecklenburgischen Landtag bat eine bürger -

liche Mehrheit gegen die Stimmen der Sozialdemokraten « inen
Vertrag zwnchrn dem Freistaat Mecklenburg . Schwerin und
dem ehemaligen Lawdeöherrn zugestimmt , der dem einstigen Groß -
herzog für seine bekanntlich . . hervorragenden " Verdienst « außer dem
Privatdermögen noch folgendes zuspricht : vier G ü t e r im Werte von
wenigsten ? 2IS2S00 M . ferner 1425 SM Hektar Forsten , «ine
groß » Anzahl Grundstücke , «in Schloß mit der entsprechenden
Fahl von Nebengebäuden . Gärten usw. . ein Palais mit ent -
sprechendem räumlichen Audehör , drei Sommerwohnungen
mit Nebengebäuden , ein „ Äavaliergehöft " und dazu das nette Sümm -
che » von 6 Millionen in bar . Außerdem werden dem verdienst -
vollen Hause — es gibt noch «inige Tanten , Witwen , Onkels und
dergleichen — recht ansehnliche Apanagen gezahlt .

Ein feines Geschäft , Großherzog zu sein und abdanken zu
müssen . . . l Der ehemalige Großherzog wird durch die ihm zu -
gesprochenen Besitzungen einer der größten Grundbesitzer Meck ' n : -
burgs . _

Ein Protest .
Der . Bund entschiedener Schulreformer " sendet uns folgenden

Protest mit der Bitte um Beröffemlichung zu :
Ter Bund entschiedener Schulreform er unter den akademisch

gebildeten Lehrern und Lehrerinnen erhebt öffentlich Ein ' pruch da¬

gegen , daß die . . akademisöhc Freiheit " dadurch verhöhnt wird , oah
reaktionäre P r o s e s-s o r e n es sich herausnehmen dürfen .
gegen Studenten , welche deren unwissenschaftliche und vor -
nehme narteipolitische Polemik in sogenannten . . Vorlesungen " in
öffentlicher , sachlicher Kritik zurückweisen , . disziplinarisch " vorzu -
gehen .

Mögen solche „ Gelehrten " ihren Kritikern in Wort und Schrift ,
in Versammlungen . Zeitungen und Zeitschriften öffentlich eni -
gegentreten , aber aufs entschiedenste abzulehnen ist es , wenn sie
ihre Uebermacht als akademische „Lefircr " und Erzieher dazu miß -
brauchen , im Kolleg ihre Gegner zu beschimpfen und im Senar
sie zu . bestrafen " und auf ihrer Laufbahn zu schädigen , weil sie
ManneSmut besitzen .

Es heißt nicht hie Ehre der Universität als der Stätte höchster
Bildung aufrechterhalten , wenn die Hörsäle zu Tummelplätzen
der Demagogie gemacht , werden , wenn dort das Ansehen der

Reichsbehörde systematisch untergraben wird . Solch Verfahren bat
keinerlei Duldung zu beanspruchen . Ter Bund erwartet , daß der
Herr M i n i st e r für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung das
Urteil gegen den Studiosus L e n n e r revidiert , daß er damit eine
Untersuchung gegen solche Professoren eröffnet , die ihre Aufgabe ,
unparteiische Erkenntnisse vorzutragen , gröblich verletzen . Lehrfrei -

heit ist keine Schimpffreiheit ! _

Der üemokratMe Parteitag .
Auf dem Parteitag der Demokraten in Leipzig bekämpfte

der Abgeordnete Gothein die Auffassung , daß mit der Beschlag -
nähme des RotopferL durch die Entente nicht zu rechnen fei .
Wir müßten eine Zusage der Entente erhalten , ob sie das Reichs -
notoprer mit Beschlag belegen wolle oder nicht .

G r a ffBerlin ) stellte fest , daß man im Betriebsräte »

gefetz diMWünschc der Arbeilgeber nicht erfüllt habe . Die Sor -

gen , die da ? Betriebsrätegesetz in bürgerlichen Kreisen erweckt .

fanden überhaupt in Leipzig lebhaften Widerhall . Ter Abg Dr .

Paschig wies auf den schlechten V a l u t a st a n d hin . dar nur durch
möglichst teure Verkäufe ans Ausland einigermaßen ausge -
glichen werden könne , ugd wandte sich gegen eine völlige So -

zialisierung der Kohle « gruben .
Schließlich wurde von Dr . Frankfurter ( Berlin ) über das

Parteiprogramm gesprochen , zu dem ein von der Kom »
Mission beschlossene « Zusatz hinzugefügt werden soll . Sodann be -

schäftigte sich der Parteitag mit Fragen der Wirtschaftspolitik .

Agrarische Unwahrhafiigkeit .
Der Reichsrat hat beschlossen , die bisherigen Bestimmungen

über die Verwendung der Gerstenernte beizubehalten , nach
welchen dem Landwirt nicht nur das üblich « Saatguantum ver -
bleibt , sondern auch noch pro Kopf und Monat eines zeden Selbst¬
versorgers 10 Pfund und zur Schweincfütterung für jeden Wurf

zwei Zentner . Ter Reichsrat . früher Bundesrat , besteht aus den
Vertretern der einzelnen Staaten , die nach den Jnstruklionen
ihrer Regierungen handeln . Bevor die Regierungen zu ihrer

Entscheidung über die Gerstcnbewirtschaftnng kamen , haben sie ,
wie immer in derartigen Fällen , sich vorher mit l a n d w i r t -

schaftlichen Sachverständigen auseinandergesetzt . Ob -

wohl das ganz selbstverständlich ist ( denn es wird heute n i ch l
vom „ grünen Tisch " aus , sondern in engster Fühlung mit dem

praktischen Leben regiert ) , hatte man für nötig befunden , da ?

noch ausdrücklich zu bemerken . Die agrarische „ Deutsche Tages -
zeitung " jedoch fühlt sich veranlaßt , dazu zu schreiben : A. Da haben
wir wieder einmal die „ großen unbekannten Sachverständigen ! "
Sic deutet an , das könnten in diesem Falle nur „ unbernftne "

Sachverständige sein und meint damit , daß nur Landwirte ibrer

Tendenz „ berufene " Sachverständige sein könnten . Aus de » frühe¬
ren Verhandlungen des Ernährungsministeriums z. B. wissen
wir genau , was für Sachverständige das sind , die die Regierung
zuzuziehen pflegt . Da finden wir Namen , die der „ D' iitfcken
Tageszeitung " sicher auch recht geläufig sind , z. B. die Ritterguts -
besitzer Graf von der Schulenburg und Freiherr von Wangenbeim .
Professor Aereboe von der Landwirtschaftlichen Hochschule
usw. . also die klangvollsten Namen der deutschen Land -
Wirtschaft , die auch der „ Deutschen Tageszeitung " nicht zu
fern stehen dürften . Oder gelten diefe Namen nicht als
als . . berufene " Vertreter der Landwirtschaft ? Aber dem Blatt
kommt eS hierauf gar nicht a ». ES kommt ihm darauf an , wieder
einmal die Regierungspolitik zu durchkreuzen und zu verdächügen ,
darum schließt es seinen Angriff auch mit dem bezeichnenden Hin »
weis auf „ Reichs m i ß wirtschastsminister " Schmidt und den

„ preußischen Minister gegen die Landwirtschaft " Braun , ihnen zu
verstehen gebend , daß diese Herrer . die „ richtigen " Vertreter der

Landwirtschaft aus den Kreisen des Landbundes nehmen
sollten .

Litwinoff in Kopenhagen .
Aus Kopenhagen wird gemeldet : Litiwinoff erklärte zu

der Weigerung der hiesigen Ententegefondten , von dem Fric »
densangebot Soivfetrutzlvnbs offiziell Kenntnis zu nehmen ,
gegenüber einem Vertreter der Zeitung „ Sozialdemokraten " ,
daß er die Weigerung nur als eine Formalität ansehe .
Die Frage ist ja nicht , fuhr er fort , was ich oder die Sowjet »
regierung will : denn es ist klar genug : wir wollen
Frieden haben . Tie Frage ist allein : Will die E n t e n t e
den Frieden ? In dielem Falle erhalken wir wohl eine Ent -
scheidung in der einen oder anderen Weise . Es besteht kein
Zweifel , daß die amerikanischen , englischen und französischen
Arbeiter Frieden haben wollen . 1918 , bevor die jkandi -
navischcn Länder ihre Gesandten aus Rußland zurückaezogen
hatten , forderten wir durch den norwegischen Gesandten die
Entente auf , mit uns in Friedensverhandlungen
einzutreten . Wir erhielten ebensowenig eine Antwort hierauf
wie auf die anderen Friedensvorschläge . Unseretwegen braucht
sich die Entente nicht zu beeilen . Wir haben trotz der '

Blockade zwei Jähre misaehalten und können noch zwei
Jahre aushalten . � Tie Loge wird für uns immer
besser , da auch die Bauern sich immer mehr unZ an »
schließen . Eine Einberufung der Nationalveriamm -

Blan 15 t h, ? . ) Um so wütender kläfft dieser seinen HerzenS «
freu »! oj i u • R c v e n t l o w an , der eben um die Ecke spaziert
uub benutzt die Gelegenheit , seinem ganzen ticfgefühlieu Haß
gegen da ? Ofsizierlorps Lust zu inacken .

In diesem Tone geht es weiter . Uns würden persönlich
die Stilübungen des Herrn Gerhard Lichter , der als

Schriftleiter des Blattes persönlich diesen Angriff zeichnet ,
sehr kalt lassen , wenn nicht der Zweck deutlich erkennbar wäre :

Durch fortgesetzte Angriffe auf Blätter der Mehrhcitopartci ,
deren Kritik an der alten Armee in eine Herabsetzung
der Reichswehr » mgelogen wird , die Reichs ivehr -

soldaten gegen die Partei und d�amit gegen
die jetzige Regierung überhaupt aufzuhetzen .
Ist diese Polemik doch nicht die einzige . In demselben Blatt

findet sich ein Erguß gegen die gleichfalls mchrheitssozialistische
„Schlesische Bergwacht " , die geschrieben hatte , daß die Revo -

lution auf die besiegten Länder beschränkt bleibt , und daß die

Fortdauer der kapitalistischen Herrschaft in den Siegerstaaten
auch uns leider das Gesetz vorschreibt . Dazu bemerkt das

„ Eichenlaub " :

Warum letzteres der Fall ist , warum wir so schmäh «
lich besiegt da st ehe » mit der Revolution im Lande — das
verschweigt sie ( die . Schlesische Bergwacht ' . Red . d. B. ) .

Roch mehr ! Das genannte Blatt ist nicht nur in den

zwei zitierten Artikeln bemüht , die alldcgtsche Legende ausrecht -

zuerhaltcn , daß die Revolution vom 9. November schuld am

Zusammenbrach sei . es druckt auch noch ein alldeutsches
H e tz g e d i ch t aus dem „ Tag " ab , dessen letzte Zeilen also
lauten :

DaZ Heer , das übern Rhein gewogt ,
Slllnd ' es in Mannszucht noch und Eisen ,
Wie würd der welsche Sklavenvogt
Sich da bescheidener erweisen !
Das liftig feig zerstreute Heer —

. Es wiegt von den an Euch begangenen
Verbreche » kcins wie dies so schwer !
Bergcßt es nie , Ihr Kriegsgefangenen .

To hetzt das offizielle Organ einer Reichswehrbrigade
gegen die Revolution vom 9. November , aus der die

jetzige republikanische RegierungLform beruht . Wahlschein -
lich , um die Soldaten zur Treue und zum Gehorsam
gegen die Republik zu erziehen ! Wann kommt eigentlich das
vom Rcichswehrnrinisleriuni angekündigte , wirklich neutrale

Soldatenblatt und wie lange will man diese Verhetzung noch
dulden ? !

„ Note Sohne " gegen Spartakus .
Die völlige Zerrissenheit der K. P. D. kommt jetzt nach

Aufhören des Belagerungszustandes voll zum Ausdruck . ES

erscheinen� momentan in Berlin zwei „ Rote Fahnen " , die

eine herausgegeben von der Zentrale der Kommunistischen
. Partei , die andere von den arifsässigen und abgespalrenen
Berlinern . Beide Blätter betrachten sich als legitimen Nach -
solger des von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg begrün -

�>eten Parteiorgans und nuineheren dementsprechend . In
Nummer 79 der Berliner „ Roten Fahne " wird auf der

ersten Seite der „ Sieg des K o m m u n i s m n S in

der U. S . P. " gefeiert . Ter Leipziger Parteitag der

U. S . P . bedeute einen „ vollen Sieg des k o in m u «

n i st i s ch c n G e d a n k c n s " . womit die 11. S . P. gleichzeitig
„ den Bankerott ihr er ein st igen Revolution s -

oolitik anerkannt " habe . Aver trotzdem ist die

U. S . P . noch nicht reif zur ewigen kommunistischen Seelig -
keit . D ä u m i g habe einen „schwächlichen Rückzug ange¬
treten , und dem armen , durchgesollenen Ledebonr wird

erklärl , daß er noch Schul u n g nötig habe . ( Es wird aber

Zeit ! Red . ) Bis die U. S. - P . ganz im Lager von Sparta -
kus steht , will man sie „ weiter peitschen mit b r e n -

nenden Rute n " . Um das Fegefeuer kommt selbst der

reujge Sünder nicht herum !
Viel schlechter aber ergeht eS in der gleichen Nummer der

Re ichszentrale der K. P . T. , mit der man in Berlin

völlig zerfallen ist . Sie gehört zu den verstockten Sündern .
- denen die ewige kommunistische Verdammnis sicher ist . Die

Paul Zech .
, , Eine S « l b st s ch n u.

Paul Zech , dieser starke Gegenwartsdlchter proletarischen Geblüls ,

bat eine kurze Selbstbiographie geschrieben , die in dem dieser

Tage im Rowohlt - Verlag erickieinenden Buch „ Symphonie jüngster

Dichtung Memckheiksdammerung " neben Selbstcharakteristiken

anderer ' neuer Dichter zu lesen sein wird . Kurt PinthuS

gibt die « Sammelwerk heraus . Au » welchem Stoff Paul Zech

besteht , läßt sich auS jeder Aeußerung dieses Dichters erfühlen .

Sein Wesen zuckt und türmt sich in jedem Satz . Was von seinem

Dichten gilt , ist nu » auch in der Selbstschilderung , die wir hier

wiedergeben . Paul Zech sagt von sich und seinem Leben :

Lieber Leser , verlange von einem Selbstbildnis nicht immer

abgeklärte Objektivität . Irgendwo Reibt stets der Reflex des

Stiegels als Schminksseck stehen . Aber wa ? geht Dich im Grunde

die FKrm meine ? Schädels an ? Oder die Linie de ? Oberarms , wenn

er sich athletisch hebt , wo er zu Galt will ? Oder gar mein Häuseriim -

sausteS Erleben ? Jedes Leben wird tausendmal von tausend Leben ge »
ebt . Manchmal in Terminen . Manchmal mit Fäusten . Manchmal aus

Aaldbäumen . Manchmal im Bordell . WaS darüberist . ist Legende . Ich

zerstöre sie . Dem , ich bin nickt „ Jüngste Dichtung ' . fondernbeinahvierzig

Jahre ( alt ) . Und den Wald beschrieb ich um 190t . Auch nicht

Weichselianer bin ich ( obwohl bei Thon , geboren ) , vielmehr Dick -

ichädel auS bäurisch - westfälischem Blut . Einige meiner Väter

schürften Kohle . Ich selber kam ( »ach Leichtathletik . Griechisch und

schlechten Examina ) nicht üher den ( vom Innen geforderten ) Versuch

hinaus . Doch diese zwei ( reichsten ) Jahre — : Bottrop . Radbod ,

Möns , Lrns , bestimmten : von Machtbabern , von Schwerhörigen und

Blinden — : Hellhörigkeit und Güte iür Alle - aus Erden zu fordern .

Lange bevor die Affäre November 1918 war .

Dennoch paßt es mir nicht , daß Du mich al « „Politischer

Dichter " ( in Deinem Sin » ) schimpssr . Jede Dichtung ist , sofern sie

weniger denst Blut ( also belanglos ) ist . politisch . Wenn Du also in

»reinen acht Versbüchern Dich durch Acker , Wald , Abend und

staubige Straße blätterst , von Gott und Weib ( dieses zuletzt ! ) hörst ,

sollen die agrarische Gebundenheit , das Sehnige , « mußte , die Un¬

zucht und der Glaube Dich durcheinkmder schütteln zum besseren ,

zum lebendigen Menschen .

Oder ich verdiene : zum alten Eisen geworfen zu werden . Nun

bestrafe mich nicht : in Museen zu verstauben .

Entscheide !

Und nicht nur Dich ! _

Der Bund für Schulkunfiansftell ringen . Die seinerzeit von dem

Maler Albert Knab zuerst angeregte Idee , in den Schulen Kunst -

ousstrllungen zu veranstalten ( vgl . meinen Bericht vom 21 . Febr .

d. I . ) , tst inzwischen von ver ' chlcdenen Künstlern und Künstler -
orqanisationen im. dankenswerter Beiie aufgegriffen worden und

Hot zur Gründung eines . Bundes für SchulkunftauSstellungen "
gefütrt , der gestern seine erste A rr S st e I l u n g in
der Mittel - Mädschenschule zu Neukölln . Donaustraße 120 ,
eröffnet bat . Sie ist angegliedert an die Ausstellung emp -
fehlenswerter Schriften des Nenköllner Lehrerverein « . Herr
Bildhauer Gotthard Sonnenfeld , der sich um die Organisation
diese » Bundes ganz besonder » verdient gemacht hat . setz, « in einem

Vortrag drflen Z' ele auseinander . Das Wichtigste ist : Bei der
Jugend soll die Fähigkeit , . Kunst zu genießen und Kunst zu ver -
sieben , mehr al » bisher ausgebildet werden . Zu diesem Endzweck
wollen zunächst die Lehrer und die Künstler durch ihre Organiiation

engere Fühlung miteinander nehmen . Tie Künstler wollen Atelier -
und Au4 ' tellung « sübrungen für Leiner veranstalten und die Gesetze
künstlerischen Schaffens crn der Hand der Werke erläutern . Die Schul -
kunstauSstelliingen sollen nach ganz neuen GesichiSvmikten zu -
' ammengestellt werben , näml ' ch zunächst natürlich nach künstlerischen ,
aber dann auck nach pädagogischen . Deshalb soll die Aufnahme -
kommisfion nickt nur an » Künstlern , sondern auch auS Lehrern be -
stehen . Es versteht sich von selbst , datz alle Richtungen gleichmäßig
vertreten sein sollen . Das Kuliusmfmfterium und die Stadt Berlin

hatten Vertreter zu der Letsamnilwg entsandt .
H. Widme r .

Tie Aontanr - Ehruusen . die de ? hundertste GehurtStog des

märkischen Dichters zeitigen wird , haben in Berlin bereits begonnen .
Die Gesellschaft für Thealergcschrchte rief zu einer Feier nach dem

SchnuspielhauS . In I . Landau und Otto Pniower verfügte sie über

Kräfte , die in Fontanes literarisches Schaffen und auch in feine
menschlich : Art kenntnisreich eingsdrüngen sind . Beide haben den

Dichter persönlich erlebt . Landau zeichnet « den Theaterkritiker .
Von Fontane stammt das Wort von der Demokratisierung der
Kunst . Zu dem Amt « der Kritik war er durch eine Fülle von

Eigenschaften berufen . Immer war er bereit , auf die Absicht der

Dichter einzugehen . Nie brachte er fertige Maße für die Beurteilung
mit . Er hielt die Freiheit de ? Schaffens über alles hoch . Per -

ständnisvoll , gütig , freundlich ging er an ? Werk , jedes Wort des

UrjeilS abtragend . Die Zeit der „ kuhwarmen Kritiken " war dazu¬
mal noch nicht gekommen ; Fontane war der Morgenkritlk zwar nicht

ungünstig gesinnt , schrieb aber selber in abgeschlossener Ruhe erst am

Tage nach der Aufführung . Den Tarstellern war er ein unermüd -

licher Förderer ; immer hat « S ilsm Freude gemacht , zu loben , und

Schmerz , zu tadeln . Auch vor dem Urteil des Publikums hatte er

Achtung ; für ihn stand fest , daß daL Publikum vielfach recht habe ,

oft sehr beachtenswert . Sein Wille war , der Kunst in aller Weise

zu dienen , und er hatte Teil an allen Schritten , die in den acht -

zigcr Jahren daS deutsche Theaterwesen bedeutsam aufwärts führten .
Der Gründung des „ Deutschen Theaters " 1888 stand er nahe und
am Abschluß der achtziger Jahre wurde «r die „ Arnme " der „Freien
Bühne " . Mit humorvollen Wendungen vertiefte Landau in glun -

licher Weise da ? Bild d « S Dichter ? . Man hat Fontane den „ Menzel
der Fever " genannt ; Menzel hätte ebenso gern der »Fontane des

Zeichcnstifts " geheißen ; beide sind Typen jener vormärzlichen Gene »
ratio », die in Liebe zum Preußentum der friderizianischen Legende
ein Aufblühen brachte .

Was Fontane insbesondere als Meister " märlifcher Dichtung
bedeutet hat , wurde von Otto Pniower höcksst liebevoll auf
freilich für eine Mittagsstunde zu ausgedehntem Wege durchwan -
dert . Doch diesem um die Pflege märkischer Geschichte verdienten
Manne muß der Fontane - Eiser gegönnt werden , um so williger , da
er bemüht war . daS Bild nicht mit wohsfeilen Bewurrderungsstrichen
zu zeichnen . Wenn dem DichteO sagte Pniower . die ZcnStochter
Vharrtasie nickrt hold war , so die aste Schwiegcrrnritter WerShei : rint
so mehr ; doch nur die erfindende Phantasie war ihm versagt ; die

vergegenwärtigen « aber besaß er , und unersättlich war seine Lust ,
zu schauen . Wie dieser Durst und diese Kraft ?n seinen Balladen
und seinen plaudernden lyrischen GelegenheitSflizzen lebt , suchten
Ferdinand G r e g o r i und Ida W u e st auszudrücken , und
Heinrich SchluSnuS sanq den berühmten „ Archibald Douglas " ,
Das war das Beste vom Mnstlerischen der Feier .

Der weiße Heiland . Gerbart Hauptmann « Sortez . Droma .
wird im Großen SchausPlelbauS uransgeführt werden , und zwar
im Anschluß an . Hamlet ' , welches Werl die „Orcsiie ' ablösen soll.

<? ine engli ' cke Vlarte - Grrppr ist in London gegründet worden '
Sekretär ist der Drawoliter DongiaZ Goldring , der während des iUtegrS
zur englisibcn Regierung in ichärsster Opposition genanden bat .

Zur Psychologie der Revolution spricht Dr . Otto Groß siird ' e
Soziali lti ' che Stndentenpartei am 17. Dezeml er , abendS
8 Uhr , im Auditorium 101 der Universilät . Eintritt 30 Pscirnig .

Ter Gentrr Atter muß nach im Lause dieses MonaiS au Velgie «
ztirsickgegtbeu weiden . Die Dürcr - GeieNichasl verairValiel am 1(1 Dezrmber ,
abendS 7' / , Ubr , im Zeniraiinstitut sär Erzrirung und Unierricht , Polsdawer
Straße 120 ( nahe Potsdamer Brücke ) eine » Lichtbilder - Porlrag Paul
Schubrings über das alte gunsiwcrk . «arten zu 1 M. vorher in der
llbarlotienstr . l>2, Potsdamer Straße 39.

Theater der Frirdrichstadt . Die Erstanffllhnm ? de ? Schwank ? » Di «
Rntichbabn * können die beiden Persasicr He i n z K o r d a n und
Kurt Götz als vollen Ersolg buchen . Tnich äußcrii dumorvoll ichars
ausgeprägte Gegeirsätze wird das Publikum in der siöblichiic » Siimmung
erbatten . Lachend läßt das schöne Geschlecht f. ch' S gefallen , daß ibm leine
oft bervorgekebrle Eigensinnigteit und (knersiicht als Spregelb Id vorgebailcn
wird . Neben Heinz Gordan , . der daS Spiel leiiele und leider den Hilde »
brandt trefiiich charakierisierte , verdicuen Toni Edling und Gustav Hcppn «

. lobende Erwähnung . ,
Die Oper Graziella von Albert Mattausch errana am Maadeburger

Stadllbeater siarken Ersolg . Sie ist klangschön, melodiös , wuchtig . Di «
Handlung wurzelt im siziiraniichen Volksleben . In goloril und Ellar akteristik
von Dichtung und Mufik ist sie von Eavalleria und Carmen beeinflußt .

Stürm « , eye StrindbergAufführung . Dl « Gattin de « frübere «
«traßburger Universitälsproiefsais Emmy v. Taborch ipielle in Freiburg i. B,
in dem Schauspiele „ Königin Christine ' von Strindberg die �Titelrolle. Da
man ihr nachredele , sie hätte beim Einzug PoincareZ tn Straßburg da »
. gefesselte Eltaß ' dargeilellt , kam eS bei der letzten Boritellurrg zu
ertörungen dura , Lärm und durch Pfeiien , trotzdem die Künstlerin mitge -
teilt hatie , daß sie gegei ! den Urheber des Gerüchts gerichtlich vor -
gehen wird .



l UN g in Rußland ist zurzeit unmöglich . Tanz gewiß
ist nicht die Mehrzahl der� Einwohner Nußlands bol -
schewisüsch gesinnt , aber ich bin überzeugt , daß die Mehr -
h e i t der russischen Bevölkerung für das Sowjet -
system ist ( ? ! ? ! ) Tie Verhandlungen über die Kriegs -
ge - fangenen machen gute Fortschritte , und ich glaube be -
stimmt , daß wir zu einem Ergebnis kommen werden .
Vorläufig warte ich nur die Rückkehr de ? Delegierten von
Lo nd o n ab .

Ciemenceaus Schiffbruch .
Ter greise Mann hat Unglück ; er ist zu alt , um eine

anderswerdende Welt zu begreifen , und sieht nichts anderes
als das Gespenst der deutschen Vergeltung . Darum war die
Schaffung eines ewigen Bündnisses mit Eng -
land und Amerika sein heißes Bestreben . Es hat nicht
zum Erfolg geführt . Amerika hat abgelehnt ; Clemenceau
mußte sich aus Reisen begeben und fuhr über den Kanal , um
wenigstens England zum Abschluß eines garantierten
Bündnisvertrages gegen Teutschland zu bewegen . Er muß
ohne Resultate zurückkehren . Da ein Pech selten
allein kommt , fliegt der fast achtzigjährige Mann bei der
Ueberfahrt noch gegen einen Kasten und bricht sich eine
Rippe . . . Armer Tiger !

Kletac politische Nachrichten .
SsiiKttt Hsbbbiag , der Verleger der . Deutschen Allgemeinen

Zeitung " , ist im Älter von 44 Jahren Tonntag einer tückischen Krönt -
heit erlegen .

Heimkehr der „ Emde « " . Manntchaft . Die in Malta kriegSge -
fanden geircscne Mannschaft des Kreuzers . Emden " traf , wie die
„Boss . Zig . " meldet , in Nosenhcim l Oberbayern ) , der deutschen
Grenzstation , ein , wo ihr ein festlicher Empfang zuteil wurde .
Der Transport wurde nach dem Lager Lccdteld bei Augsburg iveiter .
geleitet , wo die Beiatzung einer kurzen Quarantäne unterliegt .

Ter Ecncralparden . Ter Steuerausschuß der National -
Versammlung nahm die zweite Lesung des GssetzentwurfS über
Dteuernachsicht vor . Abg . Dr . Braun lSoz . ) sprach sich gegen
den ganzen Gesetzentwurf aus . Die Gewährung eines Generalpar -

- dons bedeute eine Prämiierung der Steuerhinterziehung , und fei
in diese : Zeit nw man im Begriffe stehe , Gesetze gegen Kapital -
nucht und Tteuerflucbt zu sck - aksen , nicht angebracht . Der Reichs -
rat werde das Gesetz sicher ablebnen . § 1 wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen , mit der Maßgabe , daß der
S�enirpitichtige und sein Erbe von der Verpflichtung zur Nach -
zehlung der Abgabe für die Zeit vor dem 1, April 1915 frei bleibt ,
wenn er sein Vermögen und sein Einkommen richtig angibt .

Nntcrstlltzung der Anzehirigen unserer KriegSocfangenea . Die

Reiwsregierung ba : sich- in den letzten Tagen wiederum mit der Wirt »
schaftlichen Notlage der Angebörigen der Kriegsgefangenen beschäf¬
tigt . Tas Ergebnis war , daß den unterstützungsbedürftigen Ebe -
f r a u e n eine einmalige Zuwendung in Grenzen bis zu 299
Mark und der gleite Betrag für jedes Kind durch Vermittlung�
der die Auszahlung der Faniilicnunterstüyungen besorgenden Ctcl -
len gczabli werden w: rd Auck die sonstigen Angehörigen der Kriegs .
gefangenen sollen e- ne einmalige Beihilfe bis zum Betrage von 299
Mark erhallen , soweit sie nacki den bestehenden Grundsätzen bereits
die Familienunterstützung erhalten und demnach als bedürftig an -
zusehen sind Die AuS�ablung der Gelder wird möglichst noch
vor Weihnachten erfolgen .

Der Hauptmann von EZpenick in Aachen . Im Bankhaus Prob
u. E o. in Aachen erschien am Sonnabend ein belgischer Haupt -
mann in Begleitung von Schutzleuten und bewaffneten belgischen
Soldaten . Er legitimierte sich als Beauftragter des belgischen
Justizministeriums und . bes� . ' agnahmie " ungefähr eine halbe Mil -
kion Mark in deutschem , belgischem und anderem Geld . Der Bankier ,
der d ' s nicht geheuer fand , lictz ihn bcgbcrchteien und in dem
Augenblick , olZ der Hauptmann sich in einer Bedürfnisanstalt zum
Annlisten umvuvpte , verhaften . Seine Persönlichkeit ist n' och
nicht zuverlässig sestgestellr .

Ei » Ratschlag für Siedler . Zu unserem Artikel . Gefahr in

Verzug in Nr . 633 unsere ? Blattes weist ein Leser darauf hin ,
daß eZ überaus empfehlenswert sei , falls jemand siedeln wolle , zu -
nächst eine landwirtschaftliche oder gärtnerische Lehr -
stelle aus ein Jahr anzunehmen . Andernfalls würde man durch
Mißerfolge vielfach entmutigt werden , wie es tatsächlich vielfach ge -
schehen ist .

Straffreiheit in Diszipkinarsachen . Der Nationalversammlung
ist ein Gesetzeniwuif vom Reichsmini st eriu in d « S Innern
zugegangen , der die Gewährung von Straffreiheit und

Strastuildeiunz in Disziplinarsachen betrifft .

Abgesägt ! Wie unser Breslauer Parteiblalt mitteilt , wurde
in einer am 27 . November stallgefundenen Sitzung deS erweiterten

Beom ' enrcilS eiltfchließiich der Ornnnner der Ortk « und BeziikS «
b amieii - AnSscbiisle ve « Dezirte äSreMnu gegen nur 4 Stimmen be¬

schlossen , den derzeitigen 1. Vorsitzenden des Eisenbahn «
beamren - BundeS des Bezirks Breslau , den RechniingSrev ' sor

Deglark seines Posienö zu entheben . — lDeglark ist
deutschnationaler Abgeordneter in de « Nalionalveriammlung .
Er hat sich gegen d a S S t r e i k r e ch t der Beamten aus -

gesprochen .
Neberschichten der Kohlenarbeiter . Die Obleute der Dortmun -

der Union , von Hoesch und Phönix erklärten sich bereit , zur
seitigung der Kohlen not den Arbeitern die Annahme von

Ueberschichien warm zu empfehlen , falls ihnen die Kontrolle
der durch die Ueberschichien geförderten Kohlen eingeräumt und
den Arbeitern ein angemessener Lohnaufschlag gewährt wird .

Reform des Geschichtsunterrichts . �
In einem Erlaß des K u l -

tusministers vom 9. Dezember an die Preußischen Provinzial -
Schulkollegien und Regierungen wird darauf hingewiesen , daß die

durchgreifenoe Umarbeitung der bisher in den Schulen gebrauchten
Lehrbücher für Geschichte der Reichsschulkonferenz
vorzubehalten sei . Für die UcbergangSzeit sind die bisher ringe -
führten Lehrbücher nicht weiter zu benutzen , und ihre Anschaffung
kann von den Schülern und Schülerinnen nicht mehr verlangt
werden .

�
Eine ständige Balutakommission . Die vom Reichsminister der

Finanzen einberufene ständige Valutakommission trat

Dienstag zu ihrer ersten Tagung im Reichsfinanzmini .
st eriu m zusammen . Erörtert wurden insbesondere Kragen
der allgemeinen Valutapolitik . In einer demnächst statt -
findenden zweiten Sitzung soll die Verfassung und Organi -
sation de ? ständigen . Ausschusses festgestellt und in die Einzeldera -
tung eingetreten werden .

Bocde alsacien . Nach einer verfliauna vom 0. August 1919
kann fa - 3 Amt eine ? Gefcbicorenen in Elsaß - Lotbringen mir von
einem Franzosen , einen : Etiässes oder Lolhrinoer sianzösiicher Ab -
kunit ver ' eben werden , der d > e französische Sprache
versteht . Da » Amt bleib « iomit einer bestimmten Geieflichasts .
klaffe vo > bebalten : die große Viasie de : Benölkerung , deren Mliiter «
iprache die dent ' chs Sprache ist und die sich nicht von beut ? auf
morgen die französische zulegen kann , bleibt von ihm ausgeschlossen .

Groß - Seelln
TaS Wohnungsproblem .

In der am Freitag in den Zentralfestsälen abgehaltenen sehr
stark besuchten Versammlung der Arbeiterräte und
Funktionäre der S . P. D. sprach ReichSarbeitSminister
Schlicke über daS Wohnungsproblem . Er beleuchtete
die Ursachen und den Umfang der gegenwärtigen Wohnungsnot und
bezeichnete die bis jetzt zur Bekämpfung derselben gelrostenen be -
hördlichen Maßnahmen als unzure - chend . Die öffentliche
WohnungSfürsorge müsse in erster Lim « gerichtet sein auf Er -
richtung von Neubauten mit Wohnungen , die der
kleine Mann bezahlen kann . Für diesen Zweck müsse das Reich
die Richtlinien durch Gesetz schassen , die Länder müßten für
Aenderung der Bauordnungen sorgen und Bauland zur Verfügung
stellen , die Gemeinden müßten sich in den Besitz von Bauland
setzen , die gemeinnützigen Baugenossenschastest . unterstützen oder
den Wohnungsbau selbst in die Hand nehmen . Alle drei Fak -
toren müßten aber in erster Linie die Finanz -
frag « löten . Die jetzt von den Ländern und vom Reich ge -
leisteten Beihilfen zu den verteuerten Baukosten reichen wicht auS ,
weil die Ueberteuerung viel höher sei als beim Erlaß der Beihilfe -
bcstmilnungcn angenommen worden sei . Da die Teuerung der
Baukosten in absehbarer Zeit nicht schwinden wSrde und die
Mehrkosten auch nicht auf die Mieter abgewälzt werden können ,
so ist e- . n« Neuregelung der B a u k o st e n b e i h i l fe in
Aussicht genommen , derart , daß die volle Höhe der Ueberteuerung
aus öffentlichen Mitteln bestritten wird Die Zuschüsse sollen
aber , damit sie nur dem Kleinwohnungsbau zugute kommen , nur
für solche Bauten geleistet werden , die nicht mehr als 79 Quadrat -
meter Grundfläche haben . Voraussetzung für die Gewährung des
staatlichen Zuschusses soll sein , daß die Gemeinden ein
D r i t : e l desselben übernehmen . Die Zuschußsumme soll als Hy¬
pothek eingetragen und der Gemeinde ein Einfluß aus die Höhe
der Mieie gesichert werden . Nach 29 Jahren ioll die Ncntabililcjt
deS Gebäudes nachgeprüft werden und wenn sich herausstellt , daß
sie nicht oder nur zum Teil au - den Erträgen deS Grundstücks zu .
rückgezahlt werden kann , dann soll der betreffende Teil alS nicht
rückzahlbar niedergeschlagen werden Auch für Beschaffung
von Baustoffen müsse gesorgt werden .

ES sei eine Verordnung in Vorbereitung , durch die der drin -
gendsten Wohnungsnot abgeholfen werden solle . Die Ver -
ordnnng solle den Bezirk ? wohnung ? kommssiarcn das Recht geben ,
Bauland zu enteignen . Für das Enteignungtversahren
sei ein verein ' ack - ter Prozcßwcg vorgesehen . Auch die Sorge für
Beschaffung von Baustossen solle dem BczirkSwohnungkkommissar
übertragen werden . Zu dem Zweck soll ihm das Recht übertragen
werden , den Betrieb stilligender Baustofsabriken
nötigenfalls zu erzwingen . Für andere Baustoffe wie
Holz . Sand usw . soll dem Kommissar das Beschlagnahme -
recht zustehen . So soll also - der

WatznungSbuu i * grohzügiger Weise
in Gang gebracht werden . Alle diese Masinahmen könnten aber
den eewinsihten Erfolg nur dann haben , wenn sie Verständnis
finden bei denen , für die sie ins Werk gcscyt werden sollen . Auch
die Maßnahmen betreffend die schon vorbandenen Wohnungen sollen
verschärst werden . Der WohnnngSkommissar soll das V e r s ü -

gungSrecht über nicht ausreichend belegte große
Wohnungen erhalten . Um den Schleichhandel mit
Wohnungen zu uMerbiriden , würden besondere Maßnahmen
erforderlich sein . Des Wohnungswesen lasse sich sa leicht ösfentl ' ch
bowirtschaflen . Ein Gesetz zur Regelung und Förde -
rung des HeimstättenwesenS werde im Laufe des Win -
terS der Nationalversammlung zugehen . Heimstätten , d' e auS öf¬
fentlichen Mitteln geschaffen werden , müßten auch nn öffentlichen
Besitz bleiben , oder falls sie privater Besitz werden , müsse die Ge -
meinde da ? Vorkaufsrecht haben . Besondere » Interesse bringe die
Regierung der

Schaffung von Arbeiterwohnungen in den Bergbaubezirke »
'

und der Lösung der ländlichen Siedlungs frage eni -

gegen . Wenn alle Faktoren vertrauensvoll zu -
sam men arbeiten , dann werde es dem neuen
Deutschland gelingen , die Wohnungsfrage zu
lösen . j

Die äußerst rege , sachliche Diskussion zeugte für da - leb -
hafte Interesse , welches die Parteigenossen an der Wohnungsfrage
nehmen . Persönliche Erfahrungen von Mißständen im Wohnungs -
weicn wurden vorgetragen und schnelle und baldige Abhilfe des
allgemeinen Notstandes durch Eingreifung der Gesetzgebung wurde
allseitig gefordert .

Nachdem die Diskussion geschlossen war , Verla ? Genosse
Tchlegel den am Sonnabend morgen im „ Vorwärts " veröffcnt -
lichten Aufruf deS Bezirksvorstandes , dem die Versammlung ein -
stimmig beitrat . _

Zusammenschluß der Mietervereine Kroft - Berlins .
Am gestrigen Sonntagvormittag tagte eine Delegiertenver -

sammlung , beschickt vom Mieterbund Groß - Bcrlin , dem Allgemei -
nen Micterverband E. V. und dem Micterschutzverband „Pirchoiv -
viertel " zum Zweck der Schaffung eines EinheitKverbandcS .

Nach der Eröffnung referierte der Syndikus des Rietcrbun -
de ? Drö Metier über das Thema „ Die Einheitsfront " .
Der Redner charakterisierte i » großen Zügen die . Zerrissenheit der
Mieterbewegung >n Groß - Berlin und bob besonders hervor , daß
der Mietcrvcrein de ? Groß - Berliner Westens ständig durch seine
Eigcnbrödclei die Aktionen aller übrigen Mietcrvercine , die in der
Tagung mit 79 999 Mitgliedern vertreten seien , gestört habe . JnSl
besondere seien die Behörden den vielen verschiedenen Sonderwün -
sckien der Einzelvereine gegenüber rgtloZ gewesen . Der einheit -
liche Verband müsse nach außen hin snsiematisch wirken . ES sei
auch nötig , daß der Verband sich eine Kriegskasse zulege , um inS -
besandere notwendige Reparaturen gegen den Willen der Haus -
besitzer ausführen zu lassen und fodaiui gegen die Vermieter die
Kosten einzuklagen . Hierauf hielt Dr . Selig . mann ein kurze ?

Referat über die sich auS der Verschmelzung ergebenden organisa -
torischen Notwendigkeiten .

Die Pcrlammtung trat dann in die Veraning der neuen
Satzungen ein . Nach langer Dctzatte wurde der Name „ M i e -
terverband Groß - Berlin " gewählt und beschlossen , die
gerichtliche Eintragung deS Verbandes vornehmen zu lassen . Der
Zweck de ? Verbände » ist , den Zusammenschluß aller Mieter , soweit
sie nikht Hausbesitzer oder deren Jnteressenvvrtreter sind , zu einer
einheitlichen - Organisation zu erstreben . Er bezweckt die Vertre »
tung und - Förderung der Interessen der gesamten Mietcrschaft in
sozialem Sinn unter Ausschluß parteipolitischer und
religiöser Bestrebungen . Dieser Zweck soll erreicht wer »
den durch Ausbau der Wohnungsfürscrge . ' Sozialisierung
des Grund und Bodens und des gesamten Woh -
nungSwesenS . Ausbau de ? Rieterratssystcms und Erstrebung
seiner gesetzlichen Anerlennung , zwangsweise Einführung sozialer
MietSverträge , Bekämpfung de ? WohnungSwuckierS . Verpflichtung
der Kandidaten bei öffentlichen Wahlen auf die Mieterforderungen ,
Rechtsschutz der Mitglieder und Herausgabe einer Vsr -
bandszeitung . Die wirksamste Wahrung aller Kcmswmenten .
interesscn durch den Verband wird gefordert .

Die Schliehunq der Tpeisewirtschaften und Hotels .

Wie bereits gemeldet , haben die Groß - Berliner Gastwirte be -
schloffen , die Küchen am Z8. Dezember zu schließen , wenn bis da -

hin nicht die uizwischen eingeleiteten Besprechungen mit den zu -

ständigen Behörden zu einer Milderung der erlassenen Best ? « -
mungon über den Schleichhandel führen würden . Vor einigen
Tagen fanden Besprechung « « zwischen dem Justizminister und dem
Syndikus der Gastwirteoerbände Dr . Weißkau statt , bei denen der

Minister ein « entgegenkommende Haltung zeigte . Es wurde jedoch
gleichzeitig betont , daß eine Milderung der bestehenden Bestim -

mungen nicht ohne di « Zustimmung des ReichSwirtschastSministerS

zu erwarten sei . — ReichSwirtschaftsminisler Schmidt soll einer

Aenderung über die Schleichhandelsbestimmungen vorläufig ab -
lehnend gegenüber stehen . Infolgedessen haben die Gast -
wirte beschlossen , falls eine Besprechung am Montag im Reichswivt -
schaftsministerium wieder negativ verläuft , am Mittwoch mittag
noch einmal eine große Gastwirtsversammlung einzuberufen und
dann am Donnerstag die Schließung der Betriebe vorzu -
nehmen .

Kirchturmspolitit .
Aus Krankenkassenkreisen wird uns geschrieben :
Seit Monaten werden in Versammlungen und in der Presse die

Möglichkeiten der Bildung einer Einheitsgemeinde Groß -
Berlin besprochen . Der Bürgerausschuß , dessen Vorsitzender der
Oberbürgermeister Schönebcrgs ist . hat hierfür eine reg « Werbe -
tätchkeit entfaltet . Zu einer praktischen Arbeit scheint eS aber auch
in diesen Körverschaften nicht zu kommen . Hiervon gibt eine Mit «
tellung des Magistrats Schönoberg beredte Kenntnis . Der Vor -

sitz nde der '
Krankenhaus - Teputation , Herr Stadirat Rabnow ,

teilt in einem Rundschreiben den Krankenkassen Groß . DerlinS mit ,
daß die städtische Körperschaft SchöncbergS vom 1. £ 1920 ab die
Kur - und VerpflegungZkosten für Patienten des Augusta -
Viktoria - Krankenhauses wie folgt sestgefetzt hat :

a ) ' für hier wohnhafte Erwachsene für den Tag 8 Mark , b) für
hier wohnhafte Kinder unter 14 Jahren für den Tag 4. 59 M. , e) für
hier nicht wohnhafte Erwachsene für den Tag 9 M. , cl) für hier
nich ! wohnhaste Kinder unter 14 Jahren für den Tag 8 M.

Die Gemeinde Schönebcrg ist hiermit den übrigen G meinden

Groß - BerlinS voraufgegangen und bat den Verpflegungssatz für
den Tag um 2 Mark erhöht . TieS ist eine recht erheb «
liche Belastung der Krankenkassen . Ganz unverständ «
lich und ungerechtfertigt ' ist aber die Erhöhnng dcS Ver -

pflegungZsadeS für nicht in Schönebcrg wobnendd Mitglieder von
Krankenkassen um 1 M. pro Tag . Diese Maßnahme ist eine völlig
unangebrachte Schröpsung der Krankenkassen .
Der damals mit so großen Hoffnungen gebildete Büraeraiisschnß
hätte in dieser Frage schon längst eine Verständigung in der Groß -
Berliner Gemeindevertretung herbeiführen müssen , um diese Kirch -
turmspolilik der einzelnen Gemeinden aus der Welt zu schassen .

Die Ch « r1ottenbursier Ei « w« lj » erwes >r .

Die Charlottenburger Stadtverordneten hatten sich vor kurzem
mit einem Antrage beschäftigt , die Kosten für die Einwohner -
wehr auf die Stadt zu übernehmen . Die Angelegenheit wurde

einem Ausschüsse überwiesen , der jetzt dahin übereingekommen ist .
die Zahl der Wachmannschaften der Eharloltenburger Einwohner -

wehr auf 199 festzusetzen . Die entstehmden Kosten belaufen sich

auf 599 999 Mark . Der Ausschuß bat weiter eine Erklärung ange -
nommen . in der er dem Institut der Einwohnerwehren . { eine
Sv in p a th i e ausdrückt . Für besondere ? lufwcndungcn in

diesem Jahre wurden 94 499 Mark bewilligt . Die endgültige Be -

schsußfassung in dieser Angelegenheit wird in - m" « dw nächst ' »

Stadtverordnetenversammlungen erfolge «.

Wilmersdorf . Stadtverordnetenversammlung . Der Antrag der

bürgerlichen Rechte , betreffend Aushebung des Handverkaufs von
Lebensmitteln im LebcnSnrittelamt an Kranke wurde mit 91 gegen
39 Stimmen abgelehnt . Zwei Vorlagen für die Zwecke der Kr . eg » -

hinterbliebenenfürsorge , sowie der KriegSwohlfcchrtSpjlcge in Höhe
von 259 999 M. fanden ihre Zustimmung .

Di « Schaffung einer Fraucnschule , die nicht sozialistisch sein

darf , wurde von den Bürgerlichen und Demokraten gegen Misere
Stimmen angenommen .

Die Gewährung einer einmaligen außerordenilichen Notstands -

beihilfe konnte aus formalen Gründen kein « Zustimmung finden ,
aber ein sozialdemokratischer Antrag , 76 999 M. für bedürftige E n-

wohner noch vor Weihnachten zur Verteilung zu bringen , fand Zu -

stimmunq gegen die Stimmen der arbeiterireundlichen� Bürge » -

lichen Vereinigung . Die Gewährung von AufwandZentschäd ' gungen
an die unbesoldeten Stadträte sowie SitzungSgelder an die Stadt -

verordneten und Bürgerldeputierten fand wiederum im reaktionäre «

Eckpfeiler der westlichen Vororte seine Ablehnung .
Die Neugestaltung der Besoldungkordnung für di « städtischen

Beamten und Arbeiter fand in der Magistratsvorlage ihre ein¬

stimmige Annahme . - Ä

Alt Glienick «. Gemeindevertretung . Nachdem die Dringlich .

keitSanträge betr . Aufhebung des ArbeiterratS und

Schaffung einer Säuglingspflege , und Bera -

tungsstelle für werdende Mütter angenommen wurden ,
kam die Beurlaubung und Amtsniederlegung des Gcmcindcvor -

ftehers zur Verhandlung . Genosse Kaufmann fck - ilderte in

längerer Ausführung die Unmöglichkeit , mit dem Gemeindevorsteher
weiter zusammenzuarbeiten . Antragsgemäß wurde Peters ( U.
& P. ) mit der Vertretung bis zur Entlassung des Gemeindevor -

stehers beauftragt / Einstimmig wurde beschlossen , a u S dem

AmlSbezirk auszuscheiden . Für die Gemcindebe »

a m t - n und A n g e st e l l t e n soll eine 2. Rat « für Wirt -

schaftSbeihilfe zur Auszahlung kommen , nachdem Genosse
Dürre dieses der Gemeindevertretung dringend empfahl . Für
die OrtSarmen wurde der Betrag von 1999 M. sowie Naturalien
als WeihnachtSunterstützung bewilligt . Gegen die Verweigerung
der Mittel kür den Arbeiterrat sprach sich der Bürgerlich « Mahler

aus . Genosse Kaufmann will die Angelegenheit dem Gemeinde .
vorstand zur Prüfung überwiesen haben . Nunmehr zog Jäckel ( U.
S . P. ) in fast dreiteierielstündiger Rede loS . Auch der geschicht -
liche M ü 1 1 k a st en wurde von ihm in reichlichem Maß « auSge -
k- amt . er will die Beibehaltung des A. - R. unter allen Umständen .

Nachdem Genosse Kaufmann den Ausführungen JäckelS ent -

gegengetreten war , wurde die Angelegenheit dem Gemeinde »

vorstand üb rwiefen . — Der Antrag auf Schaffung eine »

Säuglingspflegestelle wurde nach dem Referat der Genossin P a n -

z e r a m dem Gcmeindevorstand als Materal überwiesen .
/.- —
/

Grok - Ber <iner Lebensmittel .

j ' nnswft «. Fn der Zkockic vom 15. dt « 21. Dezember »Verden vertollt :
tS5 Eromm Gil » penmell , 250 ( Siorrni MMSmebl . 200 ( Brnrnm Nudel »,
875 9' ioiuni Putfer . 260 Glomm Zircolmehl 1F. 0 Eromm giiuslbouig ,
2>t > Grcn m Psifierkrckeii . ferner aus jeden HauShalt eine Flasche Wein

und ein Psd . Weihi . achtSäpsel .

Groß- Serliner partelnachrlchtea .
tki . Zlbt . Mittwoch , den 17. Dez . abends 7 Uhr , Sitzung der AezlrkH »

filbrer und pol ' tttchen SetiiebSvertrauenKleuIe bei 0. Janz , Wallnertbealcr -
ftmfie 84. Tagesordnung wichtig .

Schmargendorf . Heute abend 7 Uhr gemeinsame FunNionärsipmig
mit den Funknoiiärcn von Grunewald im Grunewald - Kasino , tzudeiwS -
bader Straze tiB .

Teltow . Am Mittwoch , den 17 d. Mts . . abends ' Iß Uhr , General »
Versammlung des WoblveremS beim Genossen Gramlall .

Potsdam . Mittwochnbend 8 Uhr in allen Be�rtslolalen Zahl »
abe n. d. Pllnkil che» Erscheinen erjorderlich , da Borbejprcchuna Über die
Borstandswahl ujw . stau findet .



HewerkschaflsbewMng
Streik bei TLertheim .

Tm hsut�gen Montag morgen sind 1200 Arbeiter und Ange -
stellte — die Hoitldwerkcr , Heizer mid technischen Angestellten —

der Firma A. Wcrtheim in den Streik getreten . Vor zwei Wochen
hatten diese Angestellten die Forderung erhoben , ihnen eine Wirt -

schaftÄbeihilse in Höhe von 360 M. zu gewähren . Die Firma lehnte
d » S Verlangen ab und stellte sich dabei aus den Boden des vor

einiger Zeit abgeschlossenen Tarifs , nach dem die einzelnen Ange -

stelltengruppen nicht selbständig an den Arbeitgeber mit Forde¬

rung� , herantreten dürfen , sondern diese durch die Organisationen
grlterd machen müssen . Räch den getroffenen Vereinbarungen
babcn lediglich die Arbeitnehmerverbände mit den

Arbeitgebern zu verhandeln . Eine Wirischcrftsbeihilse
ist in dem abgeschlossenen Tarif nicht vorgesehen . . Am gestrigen
Sonntag hatten nun die Heizer , Handwerker und technischen An -

gestellten der Firma A. Wertheim im Lustgarten eine Versamm -
hrng abgehalten und dort beschlossen , heute in den Ausstand zu
treten . Sie sind der Ansicht , daß die Firma , die nach der ent -

richtet «, Umsatzsteuer . im vorigen Monat einen Umsatz von
bll Millionen Mark gehabt habe , sehr wohl in der Lage sei ,
860 DOO M. für «ine WirtfchaftSbcihilfe auszuwerfen und daß diese
Forderung bei dem gegenwärtigen guten Weihnachtsgeschäft nicht
. abgelehnt werden könnte . Die Firma ist nach wie vor der Ansicht ,
daß sie nach dem abgeschlossenen Tarifabkommxn gar nicht berechtigt
ist, mit den einzelnen Angestelltengruppen gesondert zu verhandeln .

Mütter die arbeiten gehen » und müssen Türe Töchter einer Gewerk .
schaft angehören ?

Die bürgerliche Presse bringt fast Tag für Tag Artikel von
feiten der Hausfrauen , die zum Zusammenschluß in eine Arbeit -
geberorganisation zusammengerufen werden . Aber die Organisanon
hat unfern eingereichten Tarif abgelehnt . Sie fühlen sich durch uns
an die Wand gedrückt , unsere bescheidenen Lohnforderungen sind
ihnen unannehmbar hochl Man fordert die Hausfrauen auf , bei
Gesellschaften auch gleich das Spülen des Geschirrs gegenseitig zu
machen , um HauSpersonal zu sparen !

TS bedarf ja gar keiner Erwiderung , man braucht die HauS -
angestellten doch immer , denn so elwas macht man einmal aus
Laune , aber wenn man eS öfter tun sollte , verlier , man die Lust !

> An unsere Kolleginnen richten wir die Mahnung , mehr als bis -
her zu werben unter ihren Beruskgenossinncn . An die Arbeiter -
eltern richten wir immer wieder den Ruf : Wenn Eure Töchter in

. Stellung gehen wollen schickt sie zuerst zur Aufnahme in die
Organisation ! An unsere Frauen richten wir die Mahnung :

�Seid £Ijr als Revierfrauen , Wasch , oder Reinmachesrauen , Auswar -
terinncn usw . tätig , dann säumt nicht , sondern kommt zu uns , denn
nur dadurch könnt Ihr Eure Lage verbessern .

Das Bureau befindet sich Berlin SO . 16, Engelukcr 19, ptr . ,
Telephon : Moritzplatz 11 371 .

Mus aller welk .
Menschenleben sind billig .

AuS Rache eiicdoh gestern der Arbeiter Karl Schreiber den

Bauerngutsbcsitzer Bruno Müller in Mallnow in der Mark . Der
Verwalter des Gutes , der dem Täter die Wisse enlieisten wollte ,
wurde gleichfalls schwer verletz, . Als die aufgeboiene Bürgerwehr
Schreiber fesinehmen wollte , erschoß er sich mit seinir
Geliebten auf de », Friedhof .

Lohnbekvegnng der Tclegraphenarbekter .
Di « Lobnkommission des ZcntralvcrbandcS deutscher Post - und

Telegraphenbediensteten lSitz Berlin ) und des Verbandes deutscher
Post , und Telcgraphenarbeiler und Handwerker ( Sitz Bochum ) haben
sich für die ' bevorstehenden Verhandlungen zu einer A rbeitSge -
meinschaft zusammmenge schlössen , um auf einhcit -
licher Basti ihre Forderungen vertreten zu können . In den Vor -
Verhandlungen kam die angesichts der enormen Preissteigerungen
gestiegene wirtschaftliche Not der Telegraphenarbciter eingehend zur
Sprache . Der Durchsämittstagelohn des Telegraphenarbeiters be -
trägt 12 . 80 M. einschließlich Teuerungszulage . Die Begründung der
Forderung bedarf also keines weitere » Kommentars der Leffent -
lichkeit gegenüber . Die der Staatsarbeiterschaft zuerkannt « Wirt -
schaftSüeihilfe genügte nickt einmal , ausstehende Schulden zu be -
gleichen , geschweig « denn Kosten für notwendig « Beschaffung von
Kleidung und Bedarfsgegenständen zu decken . Tie Telegraphen -
arbeiterschaft ist entschlossen , bei weiterem ablehnenden Verhalten

' der Reichspostverwaltung und der maßgebenden Stellen in der Re -
girung zum letzten Mittet , dem Streik , zu greisen , für dessen Be -
re . ' kigang sie von der Oeffeutlichkeit volles Verständnis erwartet .

stlchtunfl , Handan�estellte !

Arbeiter . Mütter und Töchter ? Arhcitereltern , wenn Ihr Eure
Töchter in Stellung schickt , sorgt dafür , daß sie der Organisa -
t i o n b « i t r e t e n. Genau wie die Väter und Brüder , müssen auch

Never tausend Mitglieder dcS BezirksvcreinS Berlin beS Ver -

, bandcS mittlerer Neichs - Post - » nd Telcgraphcnlieamtcn nahmen am
Sonntag in den Kammcrsälen Stellung zur wirtschaftlichen Lage
der mittleren Postbeamten und zur kommenden Besoldungsreform .
Einmütig kam zum Ausdruck , daß der Bevölkerung viel zu wenig
bekannt fei , welch : Hungerlöbne im Vergleich zu den Einkommen
der freien Berufe den Postbeamten heute noch gezahlt werden .
Durchschnittlich Gehälter von 400 bis 800 M. für Assistenten , Sekre¬
täre und Obersekretäre und von 280 M. für nichtangestellte , aber
bis zu 8 Jahren bei der Post beschäftigte jüngere Beamte seien Ein -
kommen , die heute schulentlassenen jungen Leuten im freien Beruf
gezahlt werden . Es sei unverständlich , daß die Postvcrwaltung be -
sonderö die Nichtangcstellten jahrelang als vollwertige Kraft auS -
nutze , ihnen aber eine solch geringe Enischädiguiig für ihre Arbeits¬
leistung gcbe�

Von der kommenden Neuregelung der Beamtengehälter erwar -
ten die Versammelten die Beseitigung der Kinderzu -
lagen als eine nicht gerechtfertigte Bevorzugung gegenüber den
freien Berufen . Dagegen verlangen sie unbedingte Gleichstel¬
lung der ledigen mit den verheirateten Beamten
nach Maßgabe der zu leistenden Arbeit . Die durch die mangelnde
Fürsorge während des Krieges hervorgerufenen trostlosen Wirtschaft -
lichcn Verhältnisse in der Beamtenschft erfordert sofortige wirk -
same Maßnahmen damit die Verelendung nicht weiter Platz greife
und Arbeitslust und Pflichtreu « untergraben werden . In ihrer Not
verzichten die mittleren Postbeamten unter keinen Umständen auf i
das letzte geircrkschaftliche Kampfmittel , den Streik , wenn sie vor
die Frag « gestellt werden , ihre bcrccktkigten Forderungen durchzu -
setzen . Die angenommenen Entschließungen waren in vorstehendem
Sinne gefaßt und der Verbandsvorstand wurde beauftragt , die er -
forderlichen Schütte sofort zu unternehmen , den berechtigten For .
dcrutigen Gehör . zu verschiffen . |

Warnung vor der AuSwanderiin » noch Argentinien . Der
Pfarrer ber Deutschen evangelischen Gemeinde m Rosario schreibt ,
wie das Deutsche AuS ' and - Jnstitut in Stuttgart meldet , unter dem
8. Oktober an den Ev . Hauptverein für deut ' rfie Ansiedler und Aus »
wariderer : „ Seit 1914 haben sich die Verbälinisse wesentlich ver¬
schlechtert . Die zunehmende Teuerung erschwert der arbeitenden
Klasse das Leben und macht dem Einwanderer d - n Anfang zur
Unmöglichkeit . Vor 1914 war eS mir ein Leichtes , arbeitiame
Deutschs unterzubringen . Jetzt suchen Ansässige , die die Lande » -
spräche beherrschen und da ? Land kennen , vergeblich Arbeit . Zurzeit
kostet die Fahrt im Zwischendeck kaum weniger als 2000 M , ein
Notgroschen von 1000 M. schrumpft bei der Umwechslung auf 100
Pap - ervesoS zusammen . Ein Anzug kostet >400 M. , ein Vaar
Stiefel 180 M. . ein Ki ' o Rindfleisch 8 M. ( Seitdem ist die Valuta
noch viel schlechter geworden . ) Wer trotzdem kommen will , der lerne
wenigstens vorher schon spanisch und ein Handwerk . Ein tüchti -
ger Handwerker kommt noch am ebesten durch . Gewünscht werden
meines Wissen ? nur weiblich « Dienstboten . Landwirtschaftliche
Arbeiter finden Brot in der Getreideernte vom 18. November bis
31 . Januar und dann wieder in der Maisernte vom 1. Apri ? bis
31. Juli etwa . Aber da ? ist harte Arbeit , an die einer gewöhnt
sein muß . Tie Lage kann für den deutschen Einwanderer erst
besser werden , wenn die deutsch ? Wäbrung sich bessert und hier
das Leben wieder billiger wird , oder auch , wenn dem Einwanderer
durch eine besondere Gesetzgebung billiger Land zug ' ' wiesen wird .
Bisher ist für den Einwanderer gar nickt gesorgt . " — Alle Verein, -
aiirmen AnswandcrnngS ' ustiger seien auf das Deutsche Ausland -
Jnstitnt Stuttgart verwiesen . Nm Zeit - „ nd Geldverluste zu der -
meiden , erscheint e ? zweckmäßig , daß sich die Reiselustigen scho , vor
Antritt ihrer Reise über die Er ' angung der für sie nönoen
Durchreise , - und Einreisesichtvermerke Gewißheit
verschaffen : nötigenfalls durch Vermittlung de ? deutschen Konsulats
an dem Sitze der in Betracht kommenden fremden Vertreter .

Deutsche Geschäftsreisende in England . Viele Eity - Kanfkeut «
weigern sich ein für allemal , deutsche oder österreichische Vertreter
anzunehmen und hängen vor ihr « Türen ein Schild mit der Auf -
schrift : . Warnung ! — Zutritt für Deutsche und Oesterreicher ver -
boten . "

Rückkehr aus Malta . Freitag abend sollten 1162 Malta - Heim «
kehrer in Innsbruck eintreffen und zunächst nach Lager Lechfeld
weitergeleitet werden .

verontw . kilr bcn rkdatlion . Teil : Artur glcklcr , TvarloUenburq : kür Anzrlaen :
Tb. (flocke, Berlin . Bcrloq : Borwürls - Berla « ®. m. 6. S. Berlin . Druck: ?or -
wZrts - Buibdruckerci n. Berlaasansialt Paul Linaer u. Co. Berlin Linbenllr . S.

WMMSlWkVMttillMWM . )
Dienstag . 16 . Dez . , abdS . 7 Uhr , Hohenstaufen - säle , Koktbuscr Damm 76 :

Mitglieder - Versammluttg .
Tageeordnung : . 2: 58,13

l. Das Nrtecl im Marlol , - Prozeß nnd die Militärjustiz .
Re' erait ; Ssaosse Scolat . 2. Diskussion .

Senossen und Senossmncn ! Sorgt fiU regen Besuch. Mitgliedsbuch legitimiert .
ver vorstand .

lanohaas « - . tcn , An ( lreaastr . 47

ftmgl B- ttwälche , Laken , I Mctallbeliltelle » mit Auf »
chardinm verkauft preiswert ! lagen , billigste Eelcgenheit .
Sperber , llibdenickerstrage lS !giugler , Neukölln . Wesersirabe
lR- s- nthal - rvlat, ) . 123/11 1212 I. 136t?»

P laiioa , Gr. 120 M.

Gold , Silber ,

Mn - Mne «n
kau», E. liausdori ,
( trabe lt . vorn II.

nicht JIJJunter i ISu
Pal laden -

140/ 15a*

Kriegsanleihe
kauft gegen Barzahlung

CeutSGite KetalliMsstrie ,
' Petsdnmnr Str . 67 .

3 Mark !
< 8if " i * s

5 - Mark
mit echtem

Friedens - Kautschuk

schSoe , natSrliclie Farbe bei S jätlF. SCiirlltllCllEP CäFflüdu.
Zahnziehen mit örtlicher netäubung nach bewährter
Metbode bei Bestellnng von Gebissen gratis !

jpy Kronen von 30 Mark an .
OUT Keine I - uxaspreltte . Tarj

Fachmännische Mandantersacbung nnd Rat �kostenlos

MgeBfHatvani
Ecke Schönhauser Alice , Eingang Danziger Straße .

Sprechstunden von 9- 12 , 2—7. Sonntags u Feiertags 9 —12

an den letzten 2 Jahren über

2500 Gebisse zur vollsten Zu -

; : friedenhett geliefert . : :

u. Polsterwaren , Spezialitä '
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit
Großes Lafer . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Herl In SW .

( Hallracbea Torf
Gekaufte Möbel könnenbls
auf Abr . f bei nur lagern

Kaufe in Berlin
Dienstag , den 16 . und Mittwoch , den 17 . Dez .

alte künstliche , euch zerbrochene

pw - Gebisse�

Rechtsbeistand
Dresdener Str . tu Aufgang 2.
Allerbilligste ProzeMdr . Air -
menlen - , EHesdieidunge - , Ltrai -
sachen - Beobachl Ermittelungen .

Zahn b, ; . V 25 M .
Platin p. Gramm ! 00 M.

Brennstifte St . bis 50 M.
OehUse In Gold V Platin zu hSchaten Tagesprelaefi .

EinkauMlndet�
statt J�gJ EOf,

Georgen » , r . 24 1, Zimmer 10, gegenüber hauptausgang
Bahnhof Fried ichstrase , von 8 Unr früh bis 6 Unr abends ,

Wenn Sie den Höchsten Preis
für '

Platin !
und nlie ZaHngebiffe erzielen
wollen , wenden Sie sich an die

. MetaNe in lauf » - Zentrale -
Reanderitra�e lö, oder rufen
vor Scrtoui Morigpu 667 an.

3fr *r - « nr » ni

Uhren ,
Perlen , EriliaDten .

höchste preise . *

Q . Schllephacke ,
Arlevrichstr . 210 , Ecke stschstr .

Iackzitanzllge , Ulster , nur
prima Stosse , Mastarbeit ,
zrrlaust preiswert Leibbaus
vrinzenstrasi « tvll . _ _

streuzüichsc , Alaska - Blau -
fiichsi , prima , von 90 —323 . —
Belegrnheit in Ekmiks . Mar -
»er, Lcrre »- Weh>>e! een . Svort -
vUzci! , Wageupelze «. -
Srostcr Posten bcrrenanzstge ,
Paleists . von 83 —230 . —
fbdulencnt . Sciegenbeit tu
Damenkosiiimen . PlllschmSn -
ieln , Aftrachanmänteln . Pelz -
Mänteln . — Kern » im Lom-
darb verfallene Udrcn , Ringe ,
Brillanten , silbern « Taschen ,
unter Taxpreisen im Leihbaus
Skorikplak 66a. _ _ 117 «.

Leihhaus Nosentbalertor ,
iinitjifuake 208/4. Ecke Ro-
lenthalcrstrasie , nur I Treppe .
ie . nfen Sie allerbilligst Pelz -
. ragen . Wüsten . SEunte , Rot
flldjft , Alaska , Äreuzfüchse
und alle anderen Pclzarlen .
laschennbren . Brillanten ,
Sehmuelsachin , Silbertascheu ,
Alpokaiaschen , _ 126Ä*

Brillanten , Ringe , Uhren ,
Retttii , Colliers , Radeln ,
Armbänder , Ohrringe , sowie
Dilberiaschen , Silberbörsen .
silberne siigareitendosen . stl-
derne Besteck«, goldene Ziga -
eeitendofen nadi Gewicht , zu
fabelhatt billigen Preisen .
v- legenheliskäufe vieler an -
derer Waren . Wcgnerlelb -
szaus Potsd «merstr . �4g I. *

Gerdineanerlans , ssenster
D Mark . Bettdecken . Stores -
»»taut , Madrasgardinen ,
Bliischnickidecken . Diwan -
»ecken Bettwäsche , Bettenver -
«us . Selegenbeitskauf .
Schmucksachen . Mr Wieder -
»rrläuser gllnstiae Gelegen -
»eit . Veidbaus Admiralstr . 4.
stne Treppe . _ 141fl '

Pekzwaren bei beguem »
Wahlweise abzugeben . Bei
Barzahlung 10 Prozent Räch-
lasi. striegsanleibe wirb in
siaklnnq genommen . Pelz .
paren - ssabrik ftallis . Tili -
VcrdenbergNrak « 11, nahe
«adtbabnbos Tiergarten .
tel : tättiii 7822/23. 144 «'

Sardinenaerkaus , abgepasit «
und vom Stllck . ssenstcr 23�-
an. Eclcgenbcitskäufc in
«llnstleraardinen in Tüll »
stoffen . Mullstosfcn und Ma.
drasstoffen sowie Langstares ,
Laibstores , Tllllbeltdeckcn ,
Stemidcckcn , Diwandecken und
vieles andere lehr billig , nur
Magazinstrasie 1 U. nahe
Alerandervlak . _ 137ft *

Anzüge , Ulster . 123�- bis
285, —, Taschenuhren , ©cd -
rockanzug . Miliiärmanlel oet -
läustich . ssriseurgeschäfi Reuch .
linstraste 6 ( Moabit ) . 137 «'

Pelzgarniturenll Staunen .
erregend ! I Wcihnachtsverkauf
Pfandleibbaus ! ! Schönhauser
Allee 113 ( Ringbabn - Zoch »
babnbof » begonnen ! ! Riesen -
lager nagelneuer Alaska -
fsichse!! IM, —, lkuchssorm -
Iragen ! ! 55�- . Skunksgarni -
lur ! Rstfuchsgarnitur ! sireuz -
fsichsc!! «obelfstchsel ! Blau -
fiichsel ! Staunend billig « ©e-
legcnbeit »käute ! l Goldwaren -
lagerl ! Ilbrenverkaufll Sonn «
lag , geöffnet ! ! _ 148 «'

©ardinen , 1 » LuaNtät ,
ssenfter 20�- an. Riesen -
auswabl in hocheleganten
Kllnstlergardinen . sscnster
van 26 bis ' 223 M. Gar -
dlnenstost « Meier 4. — an,
wunderschöne Bettdecken 48, —
an, bunte Madrasgardinen ,
Mnllaardinen , Langstores .
Salbstore » 43, — an. Tisch -
decken. Dioandecken billin ab-
abzugeben . Wiznik » . Wicher
zugeben . Wiznikcr . Wichert -
strnste 73 I ( am Ringbahnhos
Schönbouser Allee ) . _ 14S «*

Pelzgarailuren ! Kreuz -
ssichsel Alaskafllchfel Rot -
kllchsel Müssen ! isuchssarm .
kragen ! 73�1 iekt sp, »«billln !
Pfandleibe ! Brunnenstr . 47.

Wachstuch , kein Papier ,
Tapeten, . Daue- rVäsch - .
Kummiunierlagen verkauft
Robert Szillat , «alonle -
strafte 9. _ 113 «*

Oelgemätdel Uralte ! Ernst ,
Drstckenstrafte >. _ 33' rb

Teppiche , moderne Muster .
180: 300 823. —, 250 : 850 450, —,
800 : 400 650, —. Dorit . Poi ».
damerstrafte 63, t —U, 8 —6 * .

SlSHmaschineu zu verkausen ,
auch Teilzahlung gestaiiet .
Labn , Prenzlauerstr . 20. *

l Singerbobbi », Rlngschist -
. chen, Langschifschen preiswert .
! Lasenheide 58 ( «aiser - Fried .
i richplak ) . _ _ _ __ 436b

Ulster oerkaust Bllttner ,
Pankow , «als » - - sfriedrich -
strafte 7t . 10 —1 Uhr vorniit -

. tag . _ _ _ _ +151
Rickel - Kasfeefervlce . Bowlen ,

Fruchtschalen , Brotkorbe .
' preiswerte Geschenke . Lands »

bergerstr�lL , parterre . M/13
! Gardinen , Stores , Künstler -
aarnituren . Meterware . Mull -

j aardiue . i preiswert . Lands -
>berger strafte 13. 39,12 '
! ' starbidlampen , 8,30 Karbid

oerkauft Kraus , ©rsfte ssrvnk -
fur - erstr - fte S2. _ _ _89/10+

Künstler und Madrasgardi -
. r . rn, C- t ' " - � < •

decken. Bettdecken , Chaiselon -
äuedeckcn , fern «? Möbel teder .

. Art verkauft billigst Rosen -
! blaii , Kastanienallee 19/20.
j Ulster , neu , braun , billigst

für 200 . — Mark oerknufi Ser -
per . Teliowerstrafte 23 I, nach-
mittags 3 —7 Uhr. 5406

Retewsie » Möbelhau », Bab - ' Vianofabrik Lebmann . Lich-
strafte 06. Spezialität : Ein - lenbera . Möllendorfstrafte 49.
und stweizimmer - Einrichtun - bietet in ihrem Magazin . ! Abfälle , ketten . Ringe . Be- ! Prenzlauerstrafte 24.
gen . Ricsenauswahl , kcn- Leipzigerstrafte Ilä . und Gr. " "

| Platin . Brillanten , ©old I
und Silbe «, alte «adnqebiffe .

kupfrr , Messing . Allmetall , I
Luecksitber taust Peter », l Ui üi

iurrenzlos preiswert . Schlaf , ssrankkurterstr - fte IM eine
zimmer 988 —6375 . Speise - sehr grofte Auswahl In Pia -
»immer 9l3 —7763. Serien - nos. Larmoniums . Knnstspiel - l höchsten
zimmer 1016 —6300 . Wohn - Pianos . Sarmsniums mit schmesze
»immer 349 —2849 . Klläien eingebautem Spietapparai .
393— 1928. klubgornituren , Spietapparai fitr jedes Sar - 1
von 1109, — an. Billige Ein - monium pastend . ohne Roten

Kupfer . Messing . Altmetall . ri�Frau� Ar�a " vll�ai�. '
sähe sowie Gekräfte - auf . zu Z-wstrafte 3r -i-r. ... a-. _ _ m. fK i aoaronragr a. , nehme ich hiermit zurück unb

stecke. Uhren , unmodern ae-
wordener Schmuck. Tafelaus >

Toaespreilen Gold -
Kokoski , Berlin . !

Baunnenstrafte 198. Zeirphon : Lueckstlber kaust G.
Siimbaldt 8480. Eiaene Dubenerstrafte 39.

»elmöbel . Langjährige Gm
ranti «. Llcterung . auch Bor>
orte , kostenlos , auswärt »

eunlmsse sofort tvielbar ,
SHloot sehr orcisroert . I62K *

, Schmelze , Selbstverbraucher .
i Altmetalle . Luecksilder zu
höchsten WW

Kupscr , Messing . Altmetall , nenne dieselbe eine Ehrenaer -
Ermel . son. Elisabeth Galle , Ant »

• wervenerstrafte 2. _ _ _ 1155
istechtsbtiroen . Dranlbeimer .

strafte 20. _ _ _ 1144*
Magnetische B handiuna für

Möbel . Infolge günstigen
Einkaufs Rickcnlager In 4
Etagen . Speisezimmer , Sdllas -
zimmer . Serrenzimmer . Wobn -
, immer , «üchrn , einzeln «
Möbel . Ans Wunsch Teil -
zahlung . Möbelhaus A. Da .
mitt . Rosentbalerstr . 46, ' 47. *

Möbelkredit an ledermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , «röftte Rstckstd».
Einzelne Möbelstücke «ebe be>
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Kahluna . Bei Bar -
zabluna bebrütende Preiser -
möftigun ». ' Liefere auch nach
auswärts . Landwehr . Müller -
strafte 7. eine Treppe . 80 « '

Ausstellung modernster Kü¬
chen, farbig und lasirrt , in
allen Preislagen ! Besicht ! -
«uns erwünschtl . Berliner
Möbelbau »* M. fiirfdiomik ,
nur Sübosten , Sk-Iifterstr . 23.
Hochbahn LoUbuserwr . K

ar�ann�mnVh l »espieU « Wohlseite ( Bclcncn-fleltltck). «ein «aufzwang . . [jeiien . koitduserstr . 3. 73« '

ilZt i ��MaiGoll�k�
Anileideschränke . Meicke.
Auausistrafte 32 A Luergeb . Nlstra »? 1133

Verkaufe zwei Ruftbaum -
Betten mit Matraften und
Ruhebett . Schmid , Magdebur -
gerstrafte 23, parterre . 131

«upser , Messing . Altmetall , I
.. . .. . . . . . . . Oueckstiber lauft Dcgener , '

. W. . . T- ae�reisen ' " kausl , ?ohiistr . 46. Schönebera . »

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

J

_ _

Blerllag - PIaua », neue , gute jeden Posten . Metallschmelze i Knvser . Messing . Altmetall , Damen und Serien , einzige
Invaliden strafte 142. Norden Quecksilber tauft Saase Ska - Erfolge . Wlsteufcha . tllche « In -
9649. 70 « likerstrofte 84 A. Ecke Lau - M

stfter Pia ». »Metalle ! Bedeutende Prei »�
steioerung ! Blo- ir , - ) Metallbruch , Kupfer , Met . >
«ahngebisie , Jahn bis 73�- l sing, Lumpen und llell « laust
Galdabsälle ! Sildrrabfällel j bgchstzablend Döfchner , Bcr -

ftitut �»ppich *. Berlin
33, Potso . iu : . . e. ftc - . .

! ««!

Käufgesuche

SRöiatn ! SMeterlaures Sil - j lin - Treptow , Graetzstra�e 18. i '
� � �

vorn 4 Treppen . 86/7 „ Streicher für Pneumatik -
»obelbauk . gebrauchte (Tisch, fahren de!' ' lrtbständ�"

lerbank , zu kaufen gesucht . M/n ' kaun tnfor .Offerten Barwärts - Ausgabe «- sucht .

Nrumpsaschel Stannlolvavirr !
Kupfer ! Ratguftl Messing !
Aluminium ! Nickel! Sinn !

. �. ? ? Ä! ' ! «InV ! " Bl«iI "Löchstzghiend Berliner Mäschinen . Treibrte '
■ m silillir > 8 llliilrliil J Z�rab , kaust höchst, Ä- E- bmeUerei Edelmetall - Ein . �«�«n««rg . Veu,ger , traft « 27. mcnfabrikAdolphLchwarft -

Piane », Slnkflügel , Sar - Elcklrvdiireau Oranien -
«ovien i - d- r Solz - und Stil - �straft « IM. «oriftplak 4016.
art , Kunstspiclavparate . No- - - -- - - - - -——

- -

tenrvllen . Gebrauchte Instru - '
� Pletln - , ©old - und Silber -

ment « in eigener Reparatur - Abfälle . Quecksilber , ketten .
Werkstatt wie neu hergestellt . Ringe , Bestecke. Uhren . Tatcl -
unter voller Garantie . Ver - aufiafte Tressen , pbotogra -
kauf nur aeaen Kasse, daher vbische Rückstände . Papiere .
billigste Preisberechnung . Glllbstrumpsalche . alle . stabn-
Annahme von Ausarbeitun - gedille . solveiersaure » Silber .
gen. Reparaturen und Stirn - deren Rückstände und ©eträfte
mungen . Mar Adam Münz - , usw. kaufl Platin - und Sil -
strafte 16. * i berlchmeizerei Broh Berlin .

:— r - rrrr " I ®äpcnirfcr ( traftf 29. Zelevhan :
«iaBO », besonder « billige Morikolok 8476. Eigene

©r ! e «nbrtlen . gut ». ge- Kihaielze . dtrekle Berwertuna .
bra: uchte. prächtige . neue . . , ,
Pianohans Mar Becker An- �«" ' " »bfällel Luecksthber
dreasstrnfte 47. 4b»' Messtnaabfall - ! «Inn , Blei !
- • ionnioloapicr ! Platin ! Sil -

Rabrusteln - Plano Frieden »- beri Fahngeblsie ! sämtliche
war«. nuftbaum . schwarz . Meiallabföllel kauft höchst.
grvfter Ton. vretswert . Rgn, . zahlend , Schmelzpreise ! Me-
straft » 10 III. 74 «' iallschmelze Baruch , nur

1�» . . ?«ull,lstr °»e 20. _ _ 116 «

Pasten Eiu!?ImuNer in «" » k " ' vu. ckstlberl Mes-
Svr ° » mes » wen «anbo! üwn ! Nickel! stink !
linen Lauten ©itarr� und « " m' n ' - ml St nniall
Wolinen au » «»«"' ' sand Z°bna ' bisf. ! Platin - Bruch .
ohne stwischenhandel durch �». Inr »5. r, .
direkten Vertrieb der Ar- ! ° � . Metallsmnielze Sohn ,
beiter - Erzeuanisio des Erz - JfS' Babnbofst : afte 2,
gebirges und eigener Fobri - Schonebcra . rftrane ( am

kaufsbureau Wedcrstrafte 81 i �iana zu kaufen gesucht . Co. , Berlin R. 39.
Alerander 4243.

_ _

Knvserebsälle ! Quecksilber !
Messinal stinnl Nickel! stink !
Bleil Aluminium ! Stanniol !
stobngebillel Platin ! Bruch
gald ! Silberbruch ! böchstzahl

7gg » zahle bis 3300 und mehr , strafte 1710/172.
Wollank -

Müller -
12883

ssreuruberut . Jede siranSenke . Pankow ,

"«m' h22 s'.'-'w o . — -l' 5' N' °stt' iich"aute' Eristcn , durch
Platinabsalle ! stahnaebisscl Berkauf sanitärer Artikel .

©old ! Silber ! Queckstlbert Monatliches Einkommen von
. . . . . . . . . .. . . . . . .. . . Stannlolpapier ! höchst. 1000 Marl garantiert . Aus .

lend ! Metallschmelze Boldeo . änMcnd in unseren 3 Ein - kunft unter st. 42 an v- upt -
Weidenweg 72 Los am Bai - kaussstcllen „Edelmetall - sten - erpedition des „Bsrwärts " . *
t . «""«»- __ _ _ _ _ , nOlto ™0 ®l� . �" nnÄcV «- " - ' beiterianen oer . ongt

Platin , ©ramm 123 Mark .
[ Äanf für die vom ArbeitsnoMwei ,Viairn , - vramm rav uriari , rr, „„r, „. - , » >v. „, ! irr2 " " "" ' u »rveirsnamwe »

Brennstllte . Platinkontakle . ! ff &hr ' �br" - >« /???. ' S' prvtzen Stellen Landwirt -
©vld . Silber . Silbergeschirr ?9lfer . ! lried ' chstr. 22« ( nahe ( »»«lim » «ur »ii . ,nn giu-r. . .
Quecksilber , stabnaebisie kau
fen böchstzablenb lsiriedländrr

So. Kommand- ' nten -
strafte 29 I.

Edelmetalle ,

- - - - - -— schesllidie Äbiciiuna RUcker-Sermannvlak ) . - - - -184 * grafte 9. ( 8- 8. ) stür Un.
Metallschmelze Marlannen - leetnafl und Berpfleauna ist

ndO. fte . Ta ( Seinrichplakl , ( in « «rforet . Mekduna mit Ba
189 «' zu höchllen T«

>ov: rniei --rue, Oneckstlber ,, „ Min- , . vrn . icrrn am i ' omen- UNO
fämiliche R »tallad lZlle kau « gg. , ), ?, ». , ig»' ikinderwäsch « »erlanai Julius
Metall - Einkausszenrrale K»tt - � Werkzeuge . - - - 149 « ggmulcn u. €». , Alerander -

Ulsribnlok | La»»! ra ». gebraucht ( Frletenl . straft , 33. »i/ig

lich« Metellab
gespreifen lllmt - vieren
rUlle kawl » Pia - i

_ _ _129//
Plätterin auf Damen - und

bulerbamm 66.
183 89. » «ut erbalten , ev » Prisetband

keim . Sch- Iack , «ecke kau- �

n ©ebrüb - r «erawskl . fflnei - « rtbu�M . 17 L fj ?fen
fenaustrafte
2379.

Rallendors
133/4 '

Balchmagnete , Lichtmaschi
ncn . stündkerzen , Zenlth - Pal

Tüchtla « charvirrertnnen eul
Lohn un » Gehalt bei dauern -
der Itellung zum sasertiqeu
Eintritt ««sucht . Sieafried u
M- r Auerbach , Krausenft - ofte
81/32. _ _ (9/<r

_ _ _ _ _sz »
Münz straft » IS,
anderplag .

0 » Aler - j TIlchlez . Möbel , elchnunaen
144k ' �kauft L- idl . Pelfvrtgrstrafte 2». '

?»«>' ernn?m im? » n�behör Englischen Unlerrichi sgr Lehrmädchen für Lager unt
tnn « m�uz �I. gsche» e- Anfäuger und stortgclchrii . Erpedition , ferner auch s»r
12 MgriKnl ' a� l484 ll7/6 ' s»»*?. deutsche und fron / die Phantast . , und Strauft
- — ��1' l —- - • 7' 6 »Zsische Stunden erteilt E sedernsabrlk - uion be! an -

Damenrad , »errenrad kausl . Swienl, . Ebarlotlenbur « fchlieftender Danerstell na tx, .
«raus , ©rofte . ifrankfurter - Slullgarterplatz I. ©arten - , langen ©ebrvder Nelson
Kraft » bll. 93/90 ' ' hau » IT. ' Leipzigerstrafte 71/72. 72/2i>
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